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Als Derſelbe / nachdem er 26. Jahr fein Ampt nüglich gefübret/ und fein Alter 
bif in das 59. Jahr ruͤhmlich gebracht / anno zn. den 9. Odobr. ſeelig in dem HErrn ent 
ſchlaffen / und den 15.O&obr. zu feinem Ruhe- Kaͤmmerlein in der Tragheimſchen 
Kirchen gebracht / mit Chriſtlichen Ceremonten begleitet worden / 


Den Tag darauf / als den 21. Sonntag nach Trinitat. bey Volckteicher Verſammlung nach Mit⸗ 


tage in der Reſidentz Kirchen in einer Leich. Predigt aus dem Evang. Matth. 
cap. XXV. v. 2x. 23. vorgeſtellet A 


d / B d 
Bernhard von Banden, = 
Der H. Schrifft Doctor und Prof. Primar. Königl. Preuß. 
Ober: Hof Prediger und Conſiſtorial Ruth. 
EA n eee 


Roͤnigsberg / gedruckt mit Neußneriſchen Schrifften. 
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geb. Duͤddin 


Des Wolſeeligen 


n. Secundar-Mof⸗ Predigers | 


Nachgelaſſenen hochbetruͤbten BrauWittwen/ 
Meiner hochgeehrten EO D fiebivehrten Freundin; | 


enen Mol⸗Adlen / Broß⸗ und Voꝛa 
* W de n aud ften dE 


Herrn Rodan Bernhard Mahn / 


Der Welt⸗ Weißheit beg Magiſtro auf hieſiger 
Univerſitæt, 


Sen leovge Friedrich zahn / 
Der Kaufftnannſchafft Befliffenen 


Herrn Rohan Driffopb S; Hahn / | 


$5 
E S Esp & ZO Studiofo, 
Den jtingeen Bruͤdem den beko singe von guter GI 


Shrillian ROLF ICD | | Be m 
cf Boob Bent E nd PAE IA, 


Dem jüngsten lebrachen ed 


MO 
2633 oh Sheodor/ 
Seinen / Spee geehrten Herten und Freunden / theils heben Kindern / 
A ubergiebet bad pian feel. Ehe⸗Herrn und Herrn Vatern gehaltene 
Leich⸗Predigt mit EO Bun alles reichlichen Bez 
Vorſorge / ede Seegens und Lebens 


Banter — Sanden! D 


Im Mahmen J Eſu! 


Vorbereitung zum Michel). 
Nade / Friede und Troſt von dem Bar 
ter der Barmhertzigkeit / und dem 
Gott alles Troſtes / der uns trojtet 
in allerley Truͤbſahl / daß wir auch troſten 
können / die da find in gleichem Truͤbſahl / 
mit dem Troſt / damit wir getroͤſtet werden 
von GOtt; dev tröfte auch jetzo unter uns 
was er betruͤbet / er heile was er geſchlagen / 
er verbinde was er verwundet / mit dem rot 
ſeines Geiſtes. Ihm ſey Ehre jetzt und in 
Ewigkeit / Amen. 
"6 Eliebte und in dem HErrn JEJU Auser⸗ 
E wehlete zum Theil ja meiſtens Leyd⸗ 
tragende und betruͤbte Hertzen. Als 
der Apoſtel Paulus ſeinen Abſchied von denen 
Elteſten der Gemeine zu Epheſo nahm / und 


ihnen feine Reife gen Jeruſalem andeutete / 
und daß fie en Angeſicht nicht mehr (chen 
f folle 
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wurden / deß wegen er ihnen noch zuletzt nöthige Erinnerungen gab/ 
und fic endlich alle GOtt und dem Wort feiner Gnaden befahl in fei 


B nem letzten Gebeth / das et mit ihnen allen kniend verrichtete / 
M ward viel Weinens unter ihnen alen; und ſielen Pautoum 
33 den Halß und kuͤſſeten ihn: Am allermeiſten betrübt uͤber 
i 4 dem Wort / das er ſagete / fie wuͤrden fein Angeſicht nicht 


mehr ſehen / und geleiteten ihn in das Schiff / wie wir leſen in 
V] der Apoſtel⸗Geſchicht cap. XX. 12, & feqq. 
KO Wir erinnern uns dieſer Geſchichte nicht unfiiglic) bey dem Eh⸗ 
|. ren⸗Gedaͤchtniß Unſeres liebwehrten Herrn Hoff⸗Predigers / 
" á des weyland Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Herrn Bernhard Eride⸗ 


E rich ahnen / in die ſieben und zwantzig Jahr treu⸗gewe⸗ 
| 2 ſenen und wol verdienten Lehrers bey Diefer Gemeine. Wenn 


derſelbe morgen vor 3. Wochen / als an dem Montag / da Er zuletzt in 
dieſe: Gemeine geſehen worden / das gewoͤhnl Moꝛgen⸗Gebeth verrich⸗ 
tet / auch darauf unter den Elteſten dieſer Stadt / dunter denen Predi⸗ 
gern / bey einer Ordination eines Predigers alhiegeſtanden / u. den Se⸗ 
KA gen über den neuen Prediger u. dieſe Gemeine zuletzt geſprochen / gewuſt 
M. pätte; daß fein Abſcheid und ſeine Reiſe nad) bem himmliſchen Jeruſa⸗ 
t lem fo nahe waͤre / und ſolches uns angedeutethatte/ wir Prediger 
E und dieſe Gemeine würden Ihm umb den Half gefallen ſeyn / wir totit 
j den Ihn gekuͤſſet / und mit Vergieſſung vieler Thraͤnen / die wir Ihn 
ZG hertlich geliebet / uns mit Ihm gelebet haben. O was für Weinen 

A und Klagen wuͤrde nicht darüber allhie geweſen ſeyn? Denn/ was 
| E man lieb und wehrt haͤlt / laſſet man nicht fonder Thraͤnen aus feinen 
i Augen. Was aber damahls nicht geſchehen iſt / das ift hernach ges 
id ſchehen / da heute vor acht Tage fein Abſcheid von Uns allhie angemel⸗ 
det worden. Und das geſchiehet auch jetzo / da wir in dieſem Bochim 
zuſammen kommen ſind / dem ſeeligen Mann den letzten Liebes⸗ 
und Ehren⸗Dienſt zu erweiſen: Ich ſehe die Augen / nicht nur der 


ds liebwehrten Seinigen / ſondern auch feiner Zuhörer und geiſtlichen 
d Kinderindiefer Gemeine von Thraͤnen quellen. Ach! es iſt viel Weiz 
d nens bey allen denen / die Ihn mit Thränen und Schmertzen verlieren. 
id Er wird beweinet / wie dorten Jacob von (einen Kindern / dem Joſeph 
D. und den Knechten Pharao / ben Elteſten des Landes und allem Volck 
T bep der Tennen Mad beweinet ward / Gen. L. y. & feqq. und wie über 
Samuel das gantze Volk Iſrael / daer cha ward zu Rama in 
\ 2 feinem Hauſe / Leyde trug / L Sam. XXV. . Am allermeiſten ſind wir 


dar⸗ 
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darüber betrübt/ daß wir fein Angeſicht nicht mehr fehen follen. Denn 
wie derſelbige / ſo offt Er für diefe Gemeine gefteten/ fie zu lehren / mit 
ihr zu bethen / und fie zu ſeegnen / erfreulich geweſen: Wann 
er beefde ging fo leuchtet er wie der Morgenſtern durch die 
Worden! wie der volle Mond / wie von bem Hohen⸗Prieſter 
Simon geſagt wird Syr. I. 6. Alſo iſt es recht betruͤbt zuhoͤren / daß 
wir fein Angeſicht nicht mehr ſehen werden. Da klaget die gantze Gee 
meine: Linker Prophet prediget uns nicht mehr / unſer Leh⸗ 
rer lehrer uns nicht mehr / aus dem LX XIV. Pfalm, v. 9. 
Mein Vater! Mein Vater! ruft Ihm ein jegliches von feinen 
Beicht⸗Kindern nach / wie dort Eliſa demElia nachrieff/ da er durch die 
feurige Roß und Wagen von ihm genommen ward / daß er ihn nicht 
mehr ſahe / 2. Reg. II. II. Es belaget die Hochbetruͤbte Frau 
Mittwwe für allen andern / daß fie ſein Angeſicht / welches gegen fie 
allezeit freundlich und liebreich war / nicht mehr ſiehet. Ihr Ange⸗ 
fict it deswegen voll Traurens und verhuͤllet. Sie flaget: Mei 
nes Hertzens Freude hat ein Ende / mein Reigen iff in Weh⸗ 
klagen verkehret. Die Krohne meines Haupts it abgeſal⸗ 
len O Weh daß wir fo geſuͤndiget haben. Darumbiſt auch 
mein Hertz betruͤbt / und meine Augen find finſter worden. 
"Thren, V. 15.16.17. Sie ſaget mit Naemi: Heift mich nicht 
Naemi oder Duddin (das ift eine eiebliche / wie dieſer Nahme nach 
dem Hebraͤiſchen fo wie jener kan gedeutet werden) ſondern Mara 
denn der Allmaͤchtige hat mich fee betruͤbet Ruth, I. 20, 
Es beklagenes die ſchmertzlich⸗betruͤbte Werren und andere 
Sohne / daß fie eines lieben forgfältigen Vaters Angeſicht nicht 
mehr ſehen ſollen. Wir find Wäyſen und haben keinen Baz 
ter unſere Mutter iff wie eine Witwe) fagen fie aus den 
Klag⸗Liedern Jeremia cap. M. Z. Es beklaget eben dieſes der eintzige 
Hochbetruͤbte Herr Bruder / fame den andern Vornehmen 
Gebluͤths und Gemuͤths⸗ Freunden / daß ſie das Angeſicht / von 
welchem ſie niemahls betrübt gegangen / nicht mehr ſehen ſollen. Es 
iſt uns leyd umb dich lieber Bruder und Freund: deine Lie⸗ 
be ift uns ſonderlicher geweſen " denn Frauen⸗Liebe iſt / me 
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haben groſſe Freude an dir gehabt / wie David über Jonathan 
klaget 2. Sam. I. 26. 

Alkldeſſen aber / wie fie alle das betrübet / daß Sie ſein / ds Wol⸗ 
(eel. Mannes Angeſicht allhie nicht mehr ſehen; alfo muß ſie das 
wieder troͤſten und aufrichten / daß fie dieſes Angeſicht / und zwar in ei⸗ 
ner herrlichern und froͤlichern Geſtalt / dort in dem ewigen Leben toit 
derſehen / und in Ewigkeit nicht verlieren ſollen. Denn es heiſſet auch 
von Ihm / wie Shriftu von fid ſaget: ber ein kleines to wer⸗ 
det ihr mich nicht ſehen und aber uͤber ein kleines ſo werdet 
ihr mich ſehen: Ihr habt jetzt Traurigkeit / aber ich wileuch 
wie der ſehen / und euer Hertz fol fid) freuen / und eure Freu⸗ 
de foll Niemand von euch nehmen / Joh. XVI. 22. Wenn 
G Ott das Huͤllen wegthun wird / damit die / (o in der Er⸗ 
den ſchlaffen / verhuͤllet find) und die Decke damit fie zuge⸗ 
decket find; wenn er den Todt verſchlingen wird ewiglich. 
Alsdenn wird der HERR HERR die Thränen von ity 
ren und allen Angeſichten abwiſchen. El. XXV. 8. In 
ſolcher Hoffnung ſehen wir Ihm alle nach / und ſagen: Ziehe hin 
lieber Mann; ziehe hin lieber Vater! ziehe Bin lieber Bru⸗ 
der und Freund / lieber Collega und Mitarbeiter und lie⸗ 
ber Seelen⸗Vater. Wir laſſen dich ziehen mit Trauren 
und Weinen; GOTT aber wird dich uns wieder geben 
mit Wonne und Freude ewiglich. Baruch. IV. 19.23, Und 
in ſolcher Hoffnung uns zu ſtaͤrcken und wol zu gründen/ wollen wir 
noch zuletzt das Angeſicht des wolſeeligen Herrn Hoff⸗Predi⸗ 
gers] welches Er in feinem loͤblichen Wandel / ſonderlich in feinem 
Lehr⸗Ampt uns hat (chen laſſen / und wie Er jetzo der Seelen nach das 
Angeſicht GOttes unb SG fu ſiehet / und mit Leib und Seele an dem 
üngften Tage vor demſelben erfcheinen wird / vorſtellen. Wir wen⸗ 
den uns aber zuvor zu dem Vater aller Gnaden und Barmhertzigkeit / 
und ruffen ihn zu unſerm Vorhaben an umb den Beyſtand des Heil. 
Geiſtes in einem glaͤubigen und andaͤchtigen 


Vater Mnfer 2c. 


Der 


Der eich Tert / welcher bey dem Ehren Gedaͤchtniß des Wolfeel, Beten Hof: 
Predigers zu erklaͤhren verlanget worden / iſt zu finden in dem Evangelio 
Matthaͤi in dem XXV. Cap. und lautet daſelbſt ſowol in dem zr. als 23. verf. 
aus dem Munde unſeres Heylandes alfo: 


R ſprach fein R Vrr zu 
ihm: Sy du from̃er und 
getreuer Knee / du Diff mir 
tibe? wenigem getreu geweſt / 
ich will dich uͤber viel ſetzen: 
ehe ein zu deines Nrren 
Freude. 


eingang zur Predigk. 


CEeiliebte und in dem HErrn FESU Auer: 
wehlete. Es hat der wolſerlige Herr Hoff- 
Prediger Mahn / wie in feinem Chriſtlichen 
Wandel und rühmlich⸗ geführten Predigt⸗Ampt; 
Ay alſo auch in feinem Geſchlechts⸗Nahmen / rode 
cqer von denen in Deutſchland wol bekandten und 
theils umb die Kirche Chriſti wolverdienten Hahnen / auf Ihn in 
feiner Herkunfft gebracht / (a) ein (chines Bild eines rechtſchaf⸗ 

fenen Predigers und Lehrers uns hinterlaſſen. 
Denn fo Shriftus der oberfte Lehrer ſich einer Hennen vers 
gleichen wollen / welche ihre erda unter ihre Fluͤgel fame 
! let 


(4) vid. der Lebens Lauff⸗ 


NS 


Diener Chriſti nicht unanſtaͤndig ſeyn / als welcher ſolche Keuchlein 
Chriſti aus und einführet, Nicht fonder Urſach ift es geſchehen / 
daß ein Hahn dem Petro in dem Pallaſt des Hohen⸗Prieſters prez 
digen / ihn feines Falles erinnern / und zur Buſſe erwecken muſte / 
Matth. XXVI. 75. Denn dieſer Hahn hat vorgebildet diejenigen / welche 


ins küͤnfftige in dem Haufe der Chriſtlichen Kirchen die Menſchen durch 


ihre Stimme zur Erkaͤntniß ihrer ſelbſt und GOttes bringen / und fid) 
zu dem HEdi RN zu bekehren / aufmuntern würden. Tunc 
gallus cantat nobis, cum prædicator per poeniten- 
tiam corda ad compunctionem excitat: Denn kraͤ⸗ 
het bey uns der Hahn / wenn der Prediger durch die Buß 
I die Herlzen zur Buſſe erwecket / (epreibt Hieronymus 
ber das XIV. Cap. Marei: Darumb man mit gutem Fuge einen 
Hahnen zum Sinn⸗Bilde eines Predigers ſetzen kan / mit der 
uberſchrifft: Er weckt und ſchreckt. (2) Dannenhero auch 
jener Frantzoͤſiſche Biſchoff / der auf einem Concilio zu Rom die verder⸗ 
bete Sitten des Roͤmiſchen Hofes und der Cleriſey in einer ernſtlichen 
und geſchickten Rede ſtraffete / und darüber von denen Cardinaͤlen und 
andern Biſchoͤffen verlachet war / demjenigen / der ibn Schimpfs⸗weiſe 
einen Gallum, einen Hahn nennet/ ſagende: Ecce gallus 
cantat! Sehet / wie der Hahn kraͤhet! antwortete: Llti- 
nam ad Galli cantum reſipiſceret Petrus: Wolte 
GHEE daß Petrus] fcinen Nachfolger / davor der Pabſt willge⸗ 
halten ſeyn / verſtehend / auf dieſes Hahnen⸗Geſchrey in ſich ge⸗ 
hen / und Buſſe thun möchte. So wenig alg ein Hauß⸗Va⸗ 
ter / ſonderlich an einem Ort / da keine Schlag⸗Uhren find, welche die 
Stunden andeuten / eines Hahns entbehren kan / als nach welches 
Geſchrey alle die in dem Hauſe ſind / ſich richten / wenn ſie vom Schlaf 
aufſtehen / an ihre Arbeit und ihr Ackerwerck gehen follen/ PC CIV. 23, 
So wenig kan die geiftliche Haußhaltung in der Kirchen GOttes / 
ohne dieſe Kirchen⸗Hahnen wol und ordentlich beſtehen. Dieſe 
wecken die ſichere Menſchen auf vom Schlaf der Suͤnden / und laſſen 
fie wiſſen / wenn die Stunde da ift aufzuſtehen = dem 
AUT N SAATA fa 
ap s Mart. Bohemi Spectaculum Paffionis Conc, LV. part. I. p. m. ZO f 
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Schlaf der Suͤnden. Rom. XIII. 11. Wache auf der du 
ſchlaͤffeſt / und ſtehe auf von den Todten / ſo wird dich Chev 
ſtus erleuchten / ruffen fie ihnen zu mit Paulo Epheſ V. 14. 
Die Nacht iff vergangen! der Tag aber herbey kommen. 
So laſſet uns ablegen die Werde der Finſterniß und anle⸗ 
gen die Waffen des Lichts / Rom, XIII. 12. Es waren die 
Leute zu Niba in Macedonien uͤbel daran / daß bey ihnen / wegen der 
dicken Lufft / kein Hahn fráben kunte: Thoͤricht aber handelten die 
Sybariten / welche alle Hahnen aus ihrer Stadt verbanneten / da⸗ 
mit fie in ihrem Schlaf nicht möchten geſtoͤhret werden / wie Arhenæus 
meldet (c) Ach! wo die Kirchen Hahnen nicht koͤnnen oder nicht wol⸗ 
len mehr gehoͤret werden / da ift der Zorn GSttes und der Untergang 
nicht ferne / wie ſolches an Jeruſalem unſer Heyland nicht undeutlich 
vorſtellet / Matth. X XIII, 38. Ein Hahn kräͤhet mehr denn 
einmahl / und ein mahl ſtaͤrcker als das andere; zu Mitternacht / 
wenn die Menſchen im tieffſten Schlaf liegen / erhebt er ſeine Stimme / 
und ſchreyet aus vollem Halſe; des Morgens aber / wenn die Gonz 
ne aufgehen und es Tag werden will! wenn die beka 
haben / ſo kraͤhet er nicht fo ſtarck. Des Tages hat er auch feine Zeit 
wenn er kraͤhet / ſonderlich wenn das Wetter ſich ändern will Alſo 
wiſſen auch Lehrer und Prediger / wenn und wem fie predigen ſollen / 
wenn fie ihre Stimme erheben follen wie eine Poſaune ruf⸗ 
fen und nicht honen ſollen. El. L VIII. 1. Und wenn fie 
fanfft lehren / und das Evangelium von dem Aufgange der Sonnen 
der Gerechtigkeit predigen follen: daß uns nemlich beſuchet habe 
der Aufgang aus der Hohe auf daß er erſcheine denen; die 
da fien im Finſterniß und Schatten des Todes / undrichte 
unſere Fuͤſſe auf den Weg des Friedens Luc. I. 78. 79, 
Wenn ein Ungewitter eine Plage kommen foll/ fo warnen fie die Men⸗ 
ſchen / daß fie dem zornigen G Ott gebührend begegnen folten! 
Amos IV. 12. Gallus bonus cohabitator, der Hahn 
ift ein guter Inſtmann / fast Ambrofius Lib, V. Hexaem. c. 24. 
Er iſt ein getreuer Waͤchter / er ift ein Lehrer / der Zeit und Stunde recht 
einzutheilen lehret / er ift ein Troͤſter der Krancken bey ihren Schlaf o⸗ 
fen Naͤchten / der ihnen die Herannahung des Tages ankündiget/ ein 
Leiter derer in der finſtern Nacht M Felde Verirreten / $t einer Herber⸗ 
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(6) vid. Beierlinck in Th. V. H. tit. Gallus, 
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ge; Ein treuer Freund im Sommer und Winter / bey Tag und bey 


Nacht; denn er läßt fid) nicht nur zu gewiſſen Jahres ⸗Zeiten / wie die 
andern Voͤgel / ſondern allezeit hoͤren / und verlaͤſt auch nicht / wie bie 


andern Voͤgel / zu gewiſſer Zeit feine Heymath. Und alſo bildet er 


ab die Treue eines Waͤchters uͤber unſere Seelen / wie die Leh⸗ 
rer genennet werden Heb. XIII. I. der die Unwiſſenden unterrich⸗ 
tet / die Traͤgen aufmuntert / die Betruͤbten troͤſtet / die Sorgende er⸗ 
freuet / und den Verirreten zu GOtt ruffet: Wie nicht weniger 


die Treue eines Freundes der in guten und boͤſen Zeiten Stich halt / 
und bey Tag und bey Nacht den Seinigen dienet: wie Paulus ſich 
bezeugete / der zu ſeinen Epheſiern ſagen kunte: Seyd wacker / und 
dencket daran] daß ich nicht abgelaſſen habe / drey Jahr / 
Tag und Nacht einen jeglichen mit Thraͤnen zu vermahnen 
Act. XX. 3. 

Ein Hahn iſt nicht nur ein treuer / ſondern auch ein kluger 
Vogel! wie denn feine Klugheit Hiob ruͤhmet / wenn er ſaget: 
Quis dedit gallo intelligentiam? Wer hat dem Hahn 
den Verſtand gegeben? wie es nach der Lateinſchen Uberſetzung 
lautet cap. X XXVII. 36. (4) Denn / iſt das nicht Weiß⸗ 


heit / daß er die Zeit weiß zu unterſcheiden / und genau einzutreffen? 


Ein rechtſchaffener Lehrer weiß ſich auch in die Zeit zu ſchicken: Er 
ift nicht unverſtaͤndig / ſondern verſtaͤndig ! was da ſey des 
Geven Wille / Eph, V. . In ihnen laͤſſet fid hören die 
immliſche Weißheit / Proverb. IX. I. 3. und auf ihnen ru⸗ 
het der Geiſt der Weißheit! und des Verſtandes El. IX. 
Ich will euch Mund und Weißheit geben! welcher nicht fot: 
fen wiederſprechen moͤgen / noch wiederſtehen alle eure Wi⸗ 
derwaͤrtigen / ſaget Chriſtus zu feinen Jüngern Luc, X XLis. 
und ift dieſes unter andern an Stephano zu ſehen geweſen Act. VI. 1o. 
| gg Ein 
V 
alii inter judæos apud R. Salomonem Jarchi, AbenEzra, R. Levi Ben Gerſon, 


per "IW Cor intélligant f; facultatem videndiinanimo, ^ Quos fecutus B. Lu: 
theruseeddidie: Verſtaͤndige Gedanden. Vid. Seb. Schmidicsin h.. 
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Apoc. I. 16. Dem hoͤlliſchen Loͤwen ſelbſt find fie erſchrecklich / 
E widerſtehen demſelben mit feſtem Glauben / 1. Petr. 


9. ; n | 
Gin Hahn ift ein fleißiger und ſorgfaͤltiger Vogel: Er 
fübret die Hüner aus und ein / ift niemahlen müͤßig / ſondern bat allez 
zeit was zu thun: Er ſcharret mit den Fuͤſſen in der Erde / und ſuchet 
die Koͤrnlein hervor zur Speiſe / und wenn er ſolche findet / ſo locket er 
die Huͤner dazu und lähe ſie derer genieſſen zu ihrer Sättigung. Eben 
dergleichen ſehen wir auch an rechtſchaffenen Kirchen⸗Hahnen: 
Sie thun das Werck eines Svangdikhen Predigers / und 
richten ihr Ampt redlich aus 2. Lim. IV. S. Sie gehen 
fuͤr der Gemeine des HErrn aus und ein / daß ſie ſelbige 
aug: und einfuͤhren / Num. XXVIII. rz. Sie beweisen 
allen Fleiß in ihrem Ampt / und find nimmer muͤßig. Sie ſuchen 
und forſchen allezeit in der EGE Joh.V.39, und EZ 

= . ie 


fie etwas finden / das zur Erbauung und sur geiſtl. Seelen: Speife ih⸗ 
Hazia dienlich 1170 puak EA vor / und bg 
hungerige Seelen zu fätigen. 

Wenn der Hahn (heeren will / fo ſchlaͤgt er zuvor mit 
den Fluͤgeln fid) ſelbſt in beyde Seiten / und reitzet ſich alſo ſelbſt 
getroſt und ſtarck zu ſchreyen. Man hoͤret ehe die Flügel klappen / als 
feine Stimme erſchallen. Alſo / ſagt Gregorius M., muß 
auch ein Prediger / wenn er andere lehren und ſtraſſen wil 
zuvor fid) ſelbſt in gottſeeligen Werden üben! damit wenn 
er andere aufmuntern will! er ſelbſt nicht ſchlaͤffrig und 
traͤge erfunden werde. (e) Er muß in dem Wercke ſelbſt erful⸗ 
len dazu er andere anreitzen und vermahnen will. Sey ein Zür: 
bild den Glaͤubigen im Wort im Wandel, in der Liebe im 
Geit im Glauben / in der Keuſchheit. Halt an mit Le 
fen) mit Ermahnen / mit Lehren / big ich komme ſchreibet 
Paulus an ben Timotheum I. Ep. cap. IV. 12.13. 


Dieſe Qua litæten und Eigenſchafften (f) eines wal⸗ 
keren / klugen / muthigen fleißigen und forgfältigen liebe 
reichen und exemplariſchen Kirchen⸗Hahns hat der Wol: 
feelige Herr Hof⸗ Prediger in feinem Lehr⸗Ampt gezeiget / und hat 
alſo den Nahmen mit der That gefuͤhret; darumb Er auch als ein 
treuer und wachſahmer Knecht des HErrn die Krohne der Ehren von 
feinem GOtt und Heylande erhalten. Denn wie GOtt der HErr 
den Hahnen mit einer rothen Krohne gezieret: Alſo kroͤhnet 
auch GOTT feine Knechte hie mit einem fürtrefflichen Nahmen und 
Ruhm / und dort mit ewiger Freude und Herrlichkeit. 


Und eben dieſes wird uns in denen Ev. Chriſtl. Liebe verleſenen 
Worten noch deutlicher zu verſtehen gegeben / in welchen der HErr ſei⸗ 
nen wackern und nützlichen Knecht alfo anredet: Ey du frommer 
und getreuer Knecht) dur Gift mir über wenigem getreu ge: 
weſt ich will dich über viel ſetzen: Gehe ein zu deines HErrn 

(e) Lib. XXX. Moral. in Jobum, Sm» 


(f) Dehifce vid.fufius Val. PieriasinHierogliphie. Phil. Piccinellus in Munde 
Symb.lib, V. o. 33. Lauretti Sylva Allg. & alii paffim. 
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Freude. Wir wollen uns deßwegen zur Erklärung dieſes Textes 
wenden / und aus demſelben zweyerley fuͤrtragen laſſen: 
Erſtlich 


Den vob des treuen und frommen 


um Andern ze ‘ 
erdoi Knechts. a 


Gott erleuchte uns hiezu durch feine Gnade / ſtaͤrcke uns durch feinen 
Geiſt / und gebe / daß dieſe Betrachtung gereiche zu ſeines Hell. 
Nahmens Ehre / den Betruͤbten und Leydtragenden zum kraͤff⸗ 
tigen Troſt / und uns allen zu einer feeligen Erbauung. Heilt 
erare uns in deiner Watheit / dein Wort iſt die War 

eit / Amen. 


Abhandlung des Sten. 


Eliebte und in dem HErrn SG(u Auserweß⸗ 
lete. Es find die zu erklaͤren vorgenommene Wore 
te genom̃en aus einer Parabel oder Gleichniß / in wel⸗ 
cher unſer Heyland in der letzten Predigt / die er auf 
> dem Oel⸗Berge feinen Juͤngern bi / felbige fons 
derlich zur Wachſahmkeit gegen feine letzte Zukunfft zum Gericht in 
unterſchiedlichen dd vermahnete. (s) Es fübret unfer 
Heyland in derſelben an / wie ein Menſch / weſchen er bey dem Luca 
Cap. XIX, 12. einen Edlen nennet / der über Land gezogen 
fein Reich einzunehmen bey feiner Abreiſe feine Knechte zu ſich 
beruffen / und ihnen feine Güͤtter anvertrauet / und zwar alſo / daß er 
dem einen fuͤnff Centner / dem andern zween / dem dritten einen / einem 
jedweden nach feinem Vermoͤgen / gegeben / daß fie damit handeln und 
gewinnen ſolten / biß daß er wiederfähmes welches auch der erſte und 
der andere gethan / die bey der Wiederkunfft und Rechenſchafft mit 
ihnen / die Centner mit dem / was fie damit gewonnen / dargeleget; da 
im Gegentheil der dritte / weil er den einen Genter vergraben / und 


2 nichts 

(g) De connexione hujus Parabolze, ſenſu e ſcopo ejus fuſius diſſerunt Gerhar- 

Aus Harm. Evang. cap. CLXIV. p, m. 840, & feqv. Natalis Alexander Expoſ. 

Literali& Morali S. Evangel: p. m. 655. &feqv. Confer, quoque Exegetiſche 

und Moraliſche Auslegung der vier Evangeliſten / von den Gliedern der 

BVaocietet in dem fo genandten Maiſon du Port Royal; ex Gallico Idiomate- 
trans lata. Francof. & Lipf, A. 1706. in h. l. dE 


TT 


ſelbſt und feine ſichtbahre Reiſe / welche er alg des Menſchen Sohn 
in ſeiner Himmelfahrt gehalten / und die Wie derkunfft zum Gericht / 
davon er kurtz vorher verſ. z. deutlich redet / abgebildet: (2) Alſo find 
feine Knechte / welchen er feine Gütter eingethan / fuͤrnemlich feine 
Diener in ſeiner Kirchen / als welche er zu ſeinen Haußhaltern 
bey feiner Himmelfahrt beſtellet. Da er aufgefahren iſt / hat Er 
etliche zu Apoſteln geſetzt / etliche aber zu Propheten) etliche 
zu Evangeliſten / etliche zu Hirten und Lehrer. Daß die 
Heiligen zugerichtet wuͤrden zum Wercke des Amts dadurch 
der Leib Chriſti erbauet werde. Eph. IV. II. . welche der 
Herr auch ſonſt feine Knechte nennet Matth. X. 24. Wie 
denn auch ſchon in dem Alten Teſtament die Propheten und Prie⸗ 
ſter alfo genennet wurden Pl. CXXXIV. I. CXXXV. I. 
Jerem. VII. 25. Quanquam in commune nos ad 
indefeffam vigilanti curam adhortetur Domi- 
nus: Specialem tamen populiPrincipibus, i.e, E- 
pifcopis, in exſpectatione adventuque fuo folicitu- 
dinem mandat. Hunc enim fervum fidelem atq; 
prudentem præpoſitum familiz fignificat,commo- 
da atq: utilitates commiſſi fibi populi curantem., 
Obſchon der HER durch dieſe Gleichniß uns alle zur 
Wachſahmkeit ermahnet / fo erfordert er doch ſolche inſon⸗ 
derheit von denen Fuͤrſtehern und Aufſehern feines Wolds) 
daß fie auf feine Ankunſſt forgfältig warten ſollen. Denn 
dieſer iſt der treue und kluge Knecht (Matth. XXIV. 45. 
Luc. XII. 42.) den der HERR geſetzt hat über mn 150 
inde] 


(A) Quis eff bomo, qui peregre proficifcitur, niſi Salvator noffer, qui ined carne, quam 
| afumpfit,im celum aſcendit. Carnis mamá, locus proprie eff terra, que quafi ad 
peregrinationem ducitur, dum per Redemptorem noftrum in celum collocatur , in- 
quit Beda in Cap. XIX. Luca. Hilarius Peregrinationis tempus penitenti.t [pa- 
zium efTe dicit, quo incælis à dextri DEi asfidens Chriftus , poteftatem univerfà 
: GO humano fidei atque operations Evangelica. permit. Can, XX VII. in 

à atth, 3 ; 


88 DOK 888 


finde) der den Nuten und Woſtand feines ihm anverz 
traucten Volckes beſorgen muß ſchreibet Hilarius 


Can, XXVII. in Matth. mit welchem auch einſtimmen Clemens Alexan- 
drin. lib. I. Strom. p. m. 270. Hieronymus, Chryfoftomus, und andere 


derer Alten. ()) Die Kentner oder Lalenta, wie es nach dem 
Griechiſchen lautet / bedeuten das Ampt / das ſie empfangen ha⸗ 
ben von dem HErrn JEſu / &) welches ift ein wichtiges / Centner⸗ 
ſchweres / aber auch dabey ein koͤſtliches Ampt) wie es der Apoſtel 
nennet 1. Tim. III. l. als durch welches wir der durch Chriſtum theuer 
erworbenen himmliſchen Gutter und Gnaden⸗Schaͤtze / ja der aller⸗ 
groͤſſeſten Verheiſſungen die uns durch die Erkaͤntniß JESU 
Chriſti geſchencket / theilhafftig gemachet werden. 2. betr. IL 3. 4. Es 
haben dieſe Knechte ein Ampt / dennoch find die Gaben mancher⸗ 
ley / und nach denfeiben mancherley Aembter / und manc 
cherley Kräfte: wie der Apoſtellehret 1. Cor. XII. 4. & feq, 
Einem wird gegeben durch den Geiſt zu reden von der Weiß⸗ 
heit / dem andern wird gegeben zu reden von der Erkaͤnt⸗ 
niß nach demſelbigen Geiſt. Einem andern der Glaube 
in demſelbigen Geiſt. Einem andern die Gabe geſund zu 
machen! in demſelbigen Geiſt. Einem andern Wunder 
zu thun. Einem andern Weiſſagung. Einem andern 
Geiſter zu unterſcheiden. Einem andern mancherley 
Sprachen. Einem andern die Sprachen auszulegen. 
Dief aber alles wircket derſelbige einige Geiſt / und theilet 
einem jeglichen feines zu / nachdem er will. ibid, verf, 7. 
& ſeqq. Und nach dieſem Unterſcheid der Gaben / theilet auch 
der HErx die Aempter aus unter feine Knechte: Er Hat get in 
i gy der 


(i) Alii Veterü hanc Parabolã de Servis latiusextendunt ad omnes Chriffianos, 
imó homines extra Ecclefiam; quibus DEus fua dona diſtribuit, in DEi hono- 
rem & proximilcommodü diſpenſanda. Sed rectius B, Gerhardus cam laudatis 
PP. per fervos Apoftolos eorundemq; in docendi munere fücceffores intelli- 

Sit. Ic p.m.246. Er e 

Y Etfi plurimi Veterum, per talenta quelibet DE dona corporalia ſ. naturalia 
& fpiritualia intelligant. Rectius tarnen cum Auguftino ſtatuimus: Non aliud : 
«liquid inteligitur talentum, quam manus aliquod divinum, Libr. 2. ad Simplic.. 
qv. 1, 
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der Gemeine aufs erſte die Apoftel! aufs andere die Pro⸗ 
pheten! aufs dritte die Lehrer / darnach die Wunderthaͤter 
darnach die Gaben geſund zu machen! Helffer / Regierer / 
mancherley Sprachen / ib. v. 28. Zum Exempel: Dem 
Paulo / als einem Apoſtel von vortreflichen Gaben / welcher die Sor⸗ 
ge trug vor alle Gemeinen / und mehr gearbeitet als andere / hat er 
fünff Centner; dem Timotheo / als einem Evangeliſten und Biſchofe 
von ſonderlichen Gaben / hat er ween &entner 5 anderen Lehrern von 
geringern Gaben und Aemptern hat er einen Lentner anvertrauet: 
Denn wie in dem Stern⸗Himmel ein Stern den andern uͤber⸗ 
trifft in der Klarheit / und einer vor dem andern einen ſchnelleren Lauff 
bat; alfo i dergleichen an dem Kirchen⸗Himmel su fehen: (7) 
Von allen dieſen Knechten aber erfordert der HErr / daß fie mit ihren 
ihnen anvertraueten Centnern wuchern und gewinnen ſollen / und be⸗ 
ſtraffet und verwirft den / als einen Schalcks⸗ und faulen Knecht / der 
mit dem einen Kentner nichts gewonnen / ſondern denfelben vergraben 
hatte. Der Gewinn aber beſtehet hierinnen / daß die Knechte BOE 
tes durch das Wort / fo fie predigen / und die Heil. Sacramenta / fo fie 
austheilen / Chriſto die Seelen der Menſchen zufuͤhren / welcher Sees 
ligkeit Er vor den groͤſten Gewinn achtet; dannenhero Paulus ſich 
ſelbſt Jedermann zum Knecht machte) auff daß er ihrer 
viel gewinne: und Jedermann allerley worden / auf daß 
er allenthalben etliche feelig machete. 1. Corinth. IX, 
V. 19. 22. (m) 


3u 
() De diftribationis inæqualitate diverfimodé ſtatuunt Veteres, qui numerum 
» > > talenterumin variosmyfticos trahunt ſenſus, qui vid. apud Gerhardum I. c. 
p. 850. Sed proprie & principaliter varii gradus miniftrorum juxta varia. 
chariſmata hifce fignificari, rete Gerhardus lc, docet. Circa verba, qui- 
bus dicitut Dominus diſpenſaſſe cuilibet fervorum rave ek idíav de im- 
' pliciffimé tenendum, quod Chriftus interdum in diftributione donorum, 
(qualia ſunt, promptum ingenium, felix memoria, cxpedita loquela; acumen 
ingenii; promptitudo in intelligendo & agendo &.) rationem quidem ha- 
beataptitudiniseorum, quibus eaconfert: Sed quod aptitudo f. naturalis 
. £.füpernaturalis, non aliunde fit, quàm ex ipfius dono, & guod liberè etiam 
hicagat, & fingulisilla dividat, prout vult t, Cor, XII. 11. Vid Gerhard. in- 

h.l. p. 852. ; 
(m) olea donorum miniflrantium,de quibus bic principaliter fermo eft, in fie 
rituali negotiatißne requiritur,ut ea utiliter impendantur ad promovendam DEI 
gloriam d aliorum [altern (Quia jPiritmalis negotiatio complectitur tum mu 
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Zu fold) einem Knecht wendet fid) der Herr bey feiner Wieder 
kunfft / da er mit ihm Rechnung hielte / wegen der ihm anvertraueten 
Gutter / und ſpricht ſowol zu deim / der mit fünff Centnern andere (ünff 
gewonnen / und ihm uͤberliefferte / als zu dem / der mit zween / andere 
stveen gewonnen / und ſelbige gleichfalls darlegete: Ey du from⸗ 
mer und getreuer Knecht du NI mir über wenigem gez 
treu geweſen. In dem Grund⸗Text ift das Woͤrtlein > [7] welches 
fo viel bedeutet als teaz Adverbium laudantis & approbancis, damit 
man jemand lobet / ſein Thun ruͤhmet / und uͤber ſeinem Verhalten ſein 
Gefallen und Freude bezeuget / wie die Lateiner zu ſagen pflegen: 
Bonum factum: Macte tua virtute! und wir / das iſt 
wol) das iſt loͤblich und ſchoͤn! Wie auch Moſes zu denen 
Kindern Iſrael ſagete / daß / wenn fie GOttes Geboth halten / und fet 
nen Willen erfuͤllen würden / fo wurde man zu ihnen ſagen: Ey! 
welche weiſe und verftändige Leute find das / und ein herr⸗ 
lich Wold. Deut. IV. 6. Es giebt der Herr einem ſolchen 
Knecht auch ruͤhmliche Titul und Ehren⸗Nahmen / und nen⸗ 
net ihn einen frommen und getreuen. Fromm oder nach dem 
Griechischen ped einen gueten nicht zwar / wie der einige 
GOTT gut und fromm ift. und bit. Matth, XIX. 
17. Pfalm, XXV. 8. fondern wie Barnabas arp dei ein 
gutter und frommer Mann heiſet / Act. XL 24. wegen fci 
ner Aufrichtigkeit und Redlichkeit. uc einen getreuen / weil er 
allen Fleiß angewendet in feinen Verrichtungen / und mit denen Gite 
tern feines HErrn treulich umbgegangen / nichts verabſaͤumet oder 
verſchwendet / auch nicht ſeinen / ſondern allein eines Herrn Vortheil 
geſuchet / daß er fagen kunte: HErr / du Daft mir fo viel Kent 
ner gethan / fiche da! ich habe damit andere fo viel Lentner 
gewonnen. und dieſes war auch die Uleſach dieſes dem Knecht 
beygelegten e biſt mir / ſaget er / uͤber we⸗ 
| | D 2 ; hig 
kieerum adminifir ationene tum Jalutärem donor um uſum, fum hint profectam Ee 
clefie edificationem,inquitGerhardusl.c.p.855 a E rete 
Y xo, quod Syrus Interpres reddidit gan ‚poniturelliptice, ut fabaudiatur ver- 
bum émíseze aut eye rete feciſti, bens fe haber; Eft unde gaudeas & tibi gra- 
tularer. Alii tamen pro žvye, quod Gracis eft Adverbium laüdantis, pro- 
bantis: Latinis Interjectio laudantis, copgratulantis,exultants,pofitü volunt: 
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nig getreu geweſt. So nennet der HErr die Lentner / die er dem 
Knecht anvertrauet / nicht / als wenn felbige an ſich wenig und gering⸗ 
ſchaͤtzig wären; denn es waren ja Lentner / das iſt / eine wichtige und 
vielgeltende Summa; Es waren durch das Blutt des Sohnes 
Gottes theuer erworbene und erkauffte Guͤtter: Sondern in Ver⸗ 
gleichung der Guͤtter / zu welcher Beſitz der fromme und treue Knecht 
jego wegen ſeines Wolverhaltens gelangen folte / in dem Eingang zu 
dem himmliſchen Reich / und zu der Über alle Maaß wichtigen 
Herrlichkeit / die an ihm ſolte offenbahret werden/ 2. Cor. IV. 
7. Denn wir haben hie nur des Geiſtes Erſtlinge und ſeh⸗ 
nen uns bey uns feft nach der Kindſchafſt durch weiche 
wir GOttes Erben / und Mit⸗Erben Chriſti find, und zur 
Herrlichkeit ſollen erhaben werden. Rom. VIIL 23. 
17. (o) 

Alſo ruͤhmet und lohet der HErr / Geliebten GOttes das 
Wolverhaltenſeiner Knechtein dieſer Parabel: Und alfo wird Shri 
ſtus der HErr über fin Hauß / welches find wir Ebr. III. 
6. rühmen die Treue feiner frommen und fleißigen Diener und Knech⸗ 
te / an dem Tage / da einem jeglichen Lob wie derfahren (olli 
I. Cor. IV. 5. Denn zu dem Ende ſtellet uns &briffus dieſen 
Knecht und den Ruhm ſeines Wolverhaltens und Treue vor in der 
Parabelz daß alle / die GOttes Knechte ſind / an demſelben erkennen 
ſollen / daß ihre Arbeit in dem HErrn nicht wurde vergebens ſeyn / ſon⸗ 
dern daß ſie Ruhm und Ehre davon tragen ſollen. Dahin gielet die 
Parabel von dem Edlen der über Land gezogen / und ſeinen Knech⸗ 
ten sehen Pfund / einem jeglichen eins / übergeben / daß fie damit han⸗ 
delen folten; welche Parabel in einigen Stuͤcken eine Gleichheit mit de⸗ 
fer hat / infonderheit in dem Lob / welches der Edle dem erſten / der 
mit einem Pfun de zehn gewonnen / ertheilet / wenn er gleichfals zu ihm 
ſpricht: Ey du frommer Knecht]! dieweil du Gift im gering, 
ten treu geweſen / (ole du Macht haben über zehen Städte, 
Luc. XIX. . & ſeqv. (p) Und von (old) einem Knecht / 

5 pt HE redet 
eee dd e 
[02] Parabolam hanc de minis decem fervis traditis ab homine quódam Nobili 
peregre proficiſcente, quam Lucas enarrat,diverfam effe à præſente parabo- 


als von einem Ruhm ⸗ und Lob⸗wuͤrdigen / redet Chriſtus / 
wenn er ausruffet: Wie ein groß Ding iſts umb einen treuen 
und klugen Haußhalter / welchen fein Herr (Bet uͤber fein 
Geſinde / daß er ihnen zu rechter Zeit ihr Gebühr gebe. Ser 
lig iſt der Knecht / welchen fein Herr findet alfo thun / wenn 
er koͤmmt. Luc. XII. 42.43. Wer uͤberwindet dem 
will ich zu eſſen geben von dem verborgenen Manna und 
will ihm geben ein gutt Zeugniß / und mit dem Zeugniß ei⸗ 
nen neuen Rahmen laͤſt er dem Biſchoff der Gemeine zu Pere 
gamon / (einem Knechte ſchreiben Apoc. II. 17. In der Welt find die 
Knechte Gottes gering und verachtet / und als ein geringes Licht⸗ 
lein in den Augen der Stoltzen geachtet! Job. XII. 5. Man 
nennet fie mit allerhand ſchimpflichen Nahmen / der Pfaffen 
Traͤumer / Genef XXXVII. 19. Waͤſcher / Jerem. V. 
13. Thoren und Narren 1, Cor. IV. 10. Ja Paulus muſte 
gar ein Lotter⸗Bube heiſſen / Actor. XVII. 18. Aber bey 
G Ott find fie in Ehren; bey dem heiſſen fic fromme und getreue 
Knechte! an denen Er ein ſonderliches Gefallen bezeuget. Ja er 
zehlet fie unter feine Freunde. Ihr ſeyd meine Freunde fo 
ihr thut was ich euch gebiete. Ich (age hinfort nicht! daß 
ihr Knechte ſeyd! denn ein Knecht weiß nicht / was feit 
ete thut. Euch aber habe ichs geſagt / daß ihr Freunde 
eyyd denn alles! was ich habe von meinem Vater ged 
ret! habe ich euch kund gethan. Joh. XV. 14. is. (9) 
Wie G Ott vor die Ehre des Samuels eyferte / daß er ſagete: Sie 
haben nicht dich / ſon dern GARAIRA 1. Sam. VIII. 
fa, B. Gerhardüs in Harm. Evang. Cap. CLXIV. p. fn. 839. offendit sed 
ex tempore & {copo prolate Parabolæ, contra Maldonatum. Non tamens 
d ere hüitcin multis effe fimilem, T hie Auguftin, lib. II. Quit; 
7 Erra &Serul,& Amiti, Serndun mandate Bidera Amicis 
quia [ervarunt. SubjectioServum, diledtio facit Amicum, inquit Simon de Caſſia 
lib. XII. c. 18. Auguftinus tamen hac de timote fci vili; quem opponit charitatĩ 
filiali, intelligit, Trad. XXV, in oh. Nun #tig, inquit, ide fervus pertinens ad 
amorem caffum cui dicitur, Euge bone ferve, intra in gaudium Domini tui; Sed ile 
Serum pertinens ad timorem foras 4 charitate mittendum. 
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7. und Johannem den Taͤuffer / den er als ein brennend und 
ſcheinend Licht Joh. XII. aus dem Gefängnüß/ da er wie unter 
dem Scheffel verborgen war / Matth, V. F. herfür zog in 
dem Öffentlichen Lob / welches er ihm vor allem Volck gab / daß er ihn 
feinen Engel nennete / und bezeugete / daß unter allen / die von 
Weibern geboren nicht auffkommen / der groͤſſer ſey denn 
Johannes der Taͤuffer / Matth. XI. 10. 11. Alfo ehret 
und lobet der HErr alle feine Knechte / die in feinem Dienſt ſich 
treu und redlich erzeigen. Denn der HErr iff nicht ungerecht 
daß er vergeſſe eures Wercks und Arbeit der Liebe! die ihr 
beweiſet habt an einem Nahmen / da ihr den Heiligen diene: 
tet und noch dienet. Ebr, VI. 0. * | 

Ol wie groß ift demnach die Ehre! welche GOttes und 
Chriſti Knechte haben / daß der HERR ſelbſt fie lobet / und an ihrem 
Wo rverhalten fein Vergnügen und Freude bezeigen wil. 

Es gereichet ihnen (don zur ſonderbaßren Ehre / daß fie 
vor andern GOttes Knechte ſeyn / und alſo/ wegen ihres bes 
ſondern Beruffs und Verrichtungen / die fie als GOttes Both⸗ 
ſchaffter 2. Cor. V. haben / und darinnen fie dem HErrn am 
nächften ſind / genennet werden / denn dieſe Dignitæt haben fie mit denen 
Engeln gemein / welche G Ottes Knechte und Diener heiſſen / 
Job. IV. 18. Pfalm, CIII. 21. Ebr, I. 14. und fid) ſelbſt 
unſere Mit⸗Knechte nennen. Apocal. XIX. 10. Ja der 
Teuffel ſelbſt muſt ihnen dieſen Ruhm laſſen; dannenhero rufft er bore 
ten aus der beſeſſenen Magd: Dieſe Menſchen ſind Knechte 
Gottes des Allerhoͤchſten die euch den Weg der Seelig⸗ 
keit verkuͤndigen. Act. XVI. 17. Daß aber GOTT dieſe 
feine Knechte ſo hoch achtet / daß Er den geringen Dienſt / den fie Ihm 
vorhin ſchuldig ſeynd / öffentlich ruͤhmet und lobet / das iſt eine unver⸗ 
gleichliche Ehre. Darumb iſt einer nicht tuͤchtig / daß er (id) 
ſelbſt lobet / ſondern DAE ihn der HErr lohet) ſagt der Apoſtel 
2. Cor. X. 8. Eigen Lob ſtehet nicht fein / derſelbe ift meiſtentheils 
verdächtig und verwerfflich: Anderer Menſchen Lob ift auch betrüg- 
lich und veraͤnderlich / denn er beſtehet gemeiniglich in . 
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miratur & laudat. Condifor autem ómnium Ch. Jude x, qui decipinequit, in die ili 
terribili condemnaturus ſit. idcm Homil, XXV. in Geneſin. : 
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unnüße Knechte / müffen ſie geſtehen / toit haben gethan / das 
wir zu thun ſchuldig waren Luc, XVII. TO, und deßwegen 
keines Ruhms wehrt ſeyn. Dieſer Knecht in der Parabel fubret 
zwar den Gewinſt an / welchen er gehabt mit denen fünff Kentnern / 
er erkennet aber zugleich / daß er dieſe Talenta, mit denen er gewonnen / 
nicht von ihm felbſten / ſondern von dem HErrn empfangen / und 
eben mit denenſelben andere gewonnen habe. HErr / ſagt er / dein 
Pfund hat zehen Pfund erworben / Luc. XIX. 16. Ut 
oftendat, non ſtudii aut laboris ſui eſſe, quod ac- 
quiſi vit, fed beneficiorum Domini fui, quibus ac- 
quifivit; Damit er bezeugete / daß er es nicht durch (el: 
nen Fleiß und Arbeit erworben / was er gewonnen: Son⸗ 
dern durch die Guͤte feines HErrn / durch welche er alles 
erworben] fagt der Autor Op. Imperf apud Chryfoft. Nicht daß 
wir tuͤchtig find von uns felber] etwas zu dencken als von 
uns felber/ ſondern daß wir tuͤchtig find) ift von GOL. 
Welcher auch uns tuͤchtig gemacht hat das Ampt zu fuͤhren 
des Neuen Teſtaments / 2. Cor. III. 5.6. Aber eben dar⸗ 
umb / weil dieſe Knechte GOTT allein die Ehre geben / und ſagen: 
Nicht uns! HERR nicht uns / ſondern deinem Nahmen 
gieb die Ehre / Plalm. CXV. I. fo ehret fie G Ott wieder / wie 
er denn geſaget hat: Wer mich ehret / den will ich wieder eh⸗ 
ren / 1. Sam. 11,30. 
. Es will der HErr feine Knechte loben / nicht nur an jenem 
Tage / wenn fie mit allen Menſchen die letzte Rechenſchafft able 
gen / und die unverwelckliche Krohne der Ehren empfahen 
werden/ I. Petr. V. 4. ſondern Er will auch Die fon. ihnen 
Ruhm und Lob erwecken bey denen / ſo ihre Treue und Fleiß in dem 
Dienſt des HErrn erkennen / und GOttes Knechte deßwegen lieb und 
wehrt halten; wie deñ dem Timocheo von dem Apoftel dieſes anbefoh⸗ 
len: Die Elteſten die wol fürftehen die halte man zwie⸗ 
facher Ehren wehrt! ſonderlich die da arbeiten im Wort 
und in der Lehre 1. Timoth. V. 17. Und wenn Er fie durch 
einen ſeeligen Todt von ihrem Dienſt abfordert / (o will Er doch 
einen 


XLIV, 12.2215. 

Wer wolte denn nicht / Geliebten GOetes) ein Knecht 
G Ottes ſeyn / da er fold einen Ruhm und Lob von feinem 
HErrn zu gewarten hat? Die Ruhm⸗ und Ehrgeitzigen Menſchen 
beweget der eitele Ruhm vor denen Menſchen / daß ihnen auch die 
ſchwereſte Arbeit leicht / und die gröffefte Schwierigkeit uͤberwindlich 
iſt. Und was iſt dieſer Ruhm / der wie eine Waſſer⸗Blaſe bald ver⸗ 
ſchwindet / gegen dieſen ewigen und unvergaͤnglichen Ruhm der 
Knechte GOttes. (7. Alle Muͤhe / Arbeit / Schmach und Gefahr 
überwinden die Knechte G Ottes / ba fie davon einen fo groſſen Ruhm 
zu erwarten haben: In dem allen uͤberwinden wir weit 
umb des willen / der uns geliebet hat. Denn ich bin gewiß / 
daß weder Todt“ noch Lehen weder Engel! noch Fuͤrſten⸗ 
thum / noch Gewalt weder gegenwaͤrtiges noch zukuͤnff⸗ 
tiges weder hohes! noch tieffes! noch keine andere Evear 
tur mag uns ſcheiden von der Liebe G Ottes / die in Chri⸗ 
fto Su iſt / unſerm HErrn / fagen fie mit Paulo Rom. 
VIII. 37. & ſeqq. Von der Schmach und Hohn ſelbſt / die fie 
hie haben / machen fic einen Ruhm. Wir ruͤhmen uns / agen fie 
mit Paulo / der Truͤbſahl / Rom. V. 3. Sie preiſen die ſeelig / 
welche geſchmaͤhet werden über dem Nahmen Chriſti: Denn der 
Geiſt! der ein Geiſt der Herrlichkeit und GOttes ift! mv 
het auf ihnen. Bey jenen ift er verlaͤſtert / aber bey ihnen 
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(6) Dic obfecroquare ita bumana laude teneris? Neféis quad ficut umbra, &fiquid 
illa ilius, ita illorum laus in aerem dT evane[cit , fcribit Chryfoftoraus Ho- 
mil, V. in Geneſin. icf 4 vanitate venufta laudatio: Lobi etiam "Vituper atio 
aboffenfone fecuracf. _ Auguftinus Epift. Cx XI. hac dicebat: Seti de Augu. 
Jino, quicquid libet : Sola me inoculis DEI oUeientia mon accuſet. Lib. 1. contra 
Secund, Manich. 6.1, 
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ift er gepretfet. 1. Petr. IV. I4. Denn es kommet die Zeit / 
da der Gerechte wird ſtehen mit groſſer Freudigkeit wider 
die fo ihn geaͤngſtet haben / und fo ſeine Arbeit verworffen 
haben. Wenn diefelbigen denn solches fehen! werden fie 
grauſahm erſchrecken für ſolcher Seligkeit / der fie ſich nicht 
verſehen haͤtten. Sap. V. I. 2. 

Es muͤſſen aber diejenigen Knechte / welche fold einen herre 
lichen Lob erhalten wollen / ich auch in ihrem Ampte alſo auff 
führen daß fie ihr HErr des Ruhmes und Lobes wehrt 
achte. Denn hiezu will fie Chriſtus durch den Ruhm dieſes 
treuen und frommen Knechts anmahnen. Den faulen Knecht / 
welcher den ihm anvertraueten Lentner vergraben / das iſt / der nicht 
wie es fic gebuͤhrete / mit dem ihm anvertraueten Gutt feinem Herrn 
Nutzen geſchaffet / entweder / daß er fid) der Arbeit entzogen / oder in 
frembde Händel fich gemiſchet / und der Welt mehr! denn ſei⸗ 
nem HErrn zu gefallen getrachtet / Gal. I. 10. den vi 
met der HErr nicht / ſondern den ſchillt er / als einen Schalcks - und 
faulen Knecht / und ſtrafft ihn als einen ſolchen / der die Gutter feines 
Herrn umbgebracht und verſchwendet hatte / daß Er ihm auch den ei⸗ 
nen Centner nehmen / und ins Finſterniß heraus werffen laͤſſet. (.) 
Den fleißigen Knecht aber ruͤhmete ber HErr / ſonderlich wegen feiner 
Treu und Frömmigkeit / da er zu ihm ſpricht: Ey du frommer 
und getreuer Knecht! du Gift mir über wenig getreu gewe⸗ 
fen. Der Treue und Froͤmmigkeit müffen ſich vor allem die 
Knechte G Ottes befleſſen. Von einem Haußßalter ſuchet 
man nicht mehr / denn daer treu erfunden werde fagt der A⸗ 
poſtel 1, Cor. IV. 2. 

Die 


> (t) Talentum in terrd abfcandere eff, acceptum ingenium terrenis aëtibus implicare, lu- 
crum fpirituale non quærere, cor à terrenis togitatiomibus numquam levare, Gre- 
gor. M. Homil. IX.inFvang. Neguam fervus terrenis operibus & voluptate o 
DEi pracepta neglexit & polluit: Quod alibi dictum, quod im füdario ligaverit, 
je. Doctrinam Patrisfamilias molliter & delicate vivendo enervarit. Hieron, 
in h. I. No» profuit Servo illo ignavo, quod non imminnit talentum, fed hoc 
eum perdidit, quod non reddidit acces[ione aliqua auctum. — Chry(oft, Serm. 
VI. de Sacerd, - 5 


Die Treue beweiſen GOttes Knechte ihrem HERRN 
wenn fie anfangs die Gutter/ die ihnen anvertrauet / alfo an: 
ſehen / nicht als ihre eigene Guͤtter / damit fie ſchalten und walten koͤn⸗ 
nen / wie fie wollen / ſondern als Guͤtter ihres Herrn / die fie nicht zu ib 
rem Nutzen / oder eitele Ehre und Ruhm vor den Menſchen zu erhal⸗ 
ten / ſondern allein zu GOttes Ehren / und zum Nutzen / den ihr HErr 
ſuchet in der Ausbreitung ſeines Reiches und der Seeligkeit der Men⸗ 
ſchen / und zwar ſo / wie er ihnen die Fuͤrſchrifft gelaſſen / verwenden / 
darumb ftraffet der Apoſtel Paulus dieſes an denen falſchen Apoſteln / 
daß fie ſuchen alle das ihre / nicht das Chriſti JCſu iſt Phi- 
lipp. II. 21. und Petrus vermahnet die Elteſten: Weidet die 
Heerde &hriſti ſo euch befohlen ift]. und ſehet wol zu nicht 
gezwungen / ſondern willige, nicht umb ſchaͤndlichen Gez 
foinné willen! ſondern von Hertzengrund / nicht als die 
uͤbers Bold herrſchen / ſondern werdet Fuͤrbilde der Heerde. 
So werdet ihr wenn erſcheinen wird der Ertz⸗Hirte) die 
unverwelckliche Krohne der Ehren empfahen. I. Ep. cap. 
V. 2. 3.4. Die Treue erweiſen ſie / wenn fie Die theure Beyla⸗ 
ge des Worts vor aller Berfalfehung wol bewahren / und halten 
am Fuͤrbilde der heilſahmen Wort vom Glauben und von 
der Lebe in Chriſto JEſu nach der Vermahnung Pauli 2. 
Tim. I. 13. fid) mächtig beweiſen zu ermahnen durch die 
heylſahme Lehre / und zu ſtraffen die Widerſprecher / Lit. 
1.9, wenn fie die Heil. Sacramenta alſo handeln / wie fic ihnen 
von Chriſto anvertrauet / daß ſie nichts hinzu / auch nichts davon 
thun auch ſoviel fie konnen / zu fehen/ daß fie nicht das Heiligehum 
den Hunden geben / und die Perlen nicht fuͤr die Saͤue werf⸗ 
fen / Matth. II. 6. Treu beweisen fie ſich / wenn fie die Gar 
ben / die ihnen G Ott verliehen / als: den Verſtand in Geiſtlichen Sa: 
chen / die Wiſſenſchafft des Wortes GOttes / die Fertigkeit der Jun: 
gen / die Fähigkeit und Geſchicklichkeit / die ihnen G Ott verliehen / und 
dergleichen / das ſie beliebt und belobt machet / nicht zu der anderen 
Mit ⸗Knechte Verachtung ober Unterdruͤckung / fondern allein zu 
Gottes Dienſt und Nutzen ihrer Gemeine anwenden; dahin gehet 
die Vermahnung Pauli: So 3 jemand MIT duͤncken | b 
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Gal. VI. 3,4. 

Bey der Treue muß ſeyn die Froͤmmigkeit: Denn er foll 
heiſſen / nicht nur ein treuer ſondern auch ein frommer 
Knecht. Einen frommen Knecht oder Mann nennet man 
denjenigen / der es aufrichtig meinet / und in des Geiſt kein Falſch iſt. 
Dannenhero wird hie nicht die heuchleriſche und verſtellete / welche 
auch bey denen Schalcks⸗Knechten und Dienern des Satans 
fich findet / 2. Cor. XI. IA 15, ſondern eine warhafftige Froͤm⸗ 
migkeit erfordert. Laſſet uns aber rechtſchaſſen ſeyn in der 
Liebe / und wachſen in allen Stuͤcken! an den der das 
Haupt iſt / Chriſtus / in dem ein rechtſchaffen Weſen ift] 
ſagt der Apoſtel Eph. IV. F. 21. Der nach meinen Rechten 
wandelt / und meine Geboth haͤlt / daß er ernſtlich darnach 
thue / das ift ein frommer Mann der ſoll das Leben haben / 
ſpricht der Err / HErr. Ezech, XVIII. 9. Undalſo muß 
ein Knecht GOttes in der Froͤmmigkeit / das iſt / in einem 
Chriſtlichen / exemplariſchen Wandel / ein Fuͤrbild werden / ſonderlich 
derer / die faſt mehr durch das Leben eines Lehrers / als durch ſeine Lehre 
oder Vermahnungen erbauet und gewonnen werden. Sey ein 
Fuͤrbild den Glaͤubigen im Wort! im Wandel) in der ie- 
be / im Geiſt im Glauben / in der Keuſchheit / ſchreibet Pau⸗ 
Jus an den Timotheum 1. Ep. IV, 12. Perdit authorita- 
tem docendi, cum ſermo opere deftruiturs Der 
verderbet alle Frucht der Lehre! und verliehret den Ruhm) 
deſſen Lehre durch das Leben beſchaͤmet und vernichtet wird / 
ſchreibt Hieronymus ad Oceanum. (u) Dazu muß kommen 


a ein 

(a) Chryfoft.in Matth. V. verba: Vos eſtis fal terre, fic feribit? Tune eff argi 
mum dal, & populus totus conditur, magis videndoeum fe, Doctorem, quam audien- 
do, | Nam prima dockrina eſt videre bonum, fecundaaudire. Bona Sacerdotis 
conwerfatio conditura populi eff... Propter Verbum autem doctrine Lux oft, quo 
viam Verbum ignorantiae Lumen eff. Prius autem dixit, vos effis Sal terres 
peſted autem Lux, quia prins eff. lens wiwere , fecundum antem bene do. 
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ein unermuͤdender Fleiß) Gedult und Beſtaͤndigkeit / das 
Were eines Evangeliſchen Predigers zu thun / und fein 
Ampt reduch auszurichten / mit predigen mit ſtraffen / 
draͤuen und Ermahnen / mit aller Gedult und Lehre. 2. 
Tim. IV. 2. 5. Denn ſolches macht / daß feine Treue und Froͤm⸗ 
migkeit gekroͤhnet wird. Sey getreu bi in den Todt ſo will 
ich dir die Crone des Lebens geben láft der HErr dein Biſchoff zu 
Smyrnen ſagen Apoc. II. urr 241070 
Weil wir aber auch alleſamt / Geliebten GOttes / Knech⸗ 
te GOttes ſeyn / und ein jeglicher von GOtt dem HErrn Gaben 
empfangen hat / damit er einen Nechſten gewinnen und zu GOE fuͤh⸗ 
ten fan; es geſchehe durch die Aufſicht / die GOTT uns über andere 
vertrauet / und das Anſehen / daß er uns gegeben / oder durch zeitliche 
Guͤtter / oder durch Anweiſung und Unterrichtung zum Guten / oder 
auch ſonſt: So miiffen wir dahin trachten / daß iir auch als 
gute und treue Knechte erfunden werden. Dienet einander 
ein jeglicher mit der Gabe / die er empfangen hat / als die 
guten Haußhalter der mancherley Gnaden GOttes. So 
jemand redet / daß ers rede als GOttes Wort. So je 
mand ein Ampt hat / daß ers thue als aus dem Beemd 
gen das G Ott darreichet / auf daß in allen Dingen GOtt 
gepreiſet werde / vermahnet uns Petrus i. Ep. IV. 10. II. Ein 
jeglicher Baum | der nicht gute Fruͤchte bringet / wird abge⸗ 
hauen) und ins Feuer geworffen / Matth. VII. 19. Saft 
eure Liebe je mehr und mehr reich werden/ in allerley Er⸗ 
kantniß und Erfahrung daß ihr pruͤfen möͤget / was das 
Beſte ſey ! auf daß ihr ſeyd lauter und unanſtößig / biß auf 
den TagsKhriſti. Erfuͤllet mit Fruͤchten der Gerechtigkeit / 
die durch stum Chriſtum geſchehen in euch zur Ehre und 
Lobe GOttes Philipp. l. Sek (x) EA 


) Talenta hic pro eo, quod unusquisq, facere parer, acc pin, Jive autoritate protege- 
re, five pecuniis juvare, five dottrind adınonere 5 five alia quacung, re proximis 
prodeffe queas. Nemo dicat, cum ünuin talentum häbeam, nibil polfum efficere; 
Potefl profecti ex und ve [ola comprobari;. Non es paúperiot illa Vidua Lut. XXL) 
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Des Anderen. 


Eben dem herrlichen Lob und Ruhm folte aber auch 
der treue und fromme Knecht einen beſonderen 
N Gnaden⸗Lohn erhalten: Denfelben giebt uns 
LC ͤhriſtus zu erkennen / wenn erden Herrn alfo zu fete 
e e ve nem Knecht redend / einführer: Du biſt mir uber 
wenig getreu geweſt / ich will dich über viel ſezen: Gehe ein 
zu deines HErrn Freude. Zweyerley wird dieſem Knecht vers 
heiſſen / oder vielmehr in feiner Belohnung dargereichet. Erſtlich⸗ 
eine Erhöhung] wenn der Herr zu ihm ſpricht: Ich wil dich 
über viel ſetzen; und denn: der Eingang zu ſeines erem 
Freude; wenn der HErr zu ihm ſpricht: Gehe ein zu deines 
Herrn Freude. Beydes muß wol verſtanden werden. Denn 
wenn der HErr / welcher uns Chriftum vorſtellet / den HErrn über 
fein Haug und Gemeine / Ebr. III. 6. Eph. V. 22. &c. 
in Aufnehmung eines treuen Knechts / ſaget: Jm maar er perio 
Super multa te conftituam; fo iſt dieſes nicht die Meynung / 
daß Gott die Heyligen u. treue Knechte nach ihre Tode über gewiſſe Oer⸗ 
to ſetze / da fie ben gebzeitẽ ihre Treue erwieſen damit fie ſolchen mit groͤſ⸗ 
ſerem Nutzen fürftehen/ die Gebethe der Nothleidenden erhoͤren und 
Gott fuͤrtragen / und durch Wunder-Curen berühmt werden: Wie in 
dem Pabſthum ins gemein davor gehalten wird / daß Petrus und 
Paulus der Stadt Rom / Jacobus zu Compoftell, uber das Koͤnigreich 
Spanien; Ambrofius zu Mayland / über Italien; Dionyfius bey 
Paris /uͤber Franckreich; Bonifacius uber Deüͤtſchland / und fo weiter / 
zu Patronen geſetzet / und einige Paͤbſtiſche Lehrer dieſes aus dieſen Wor⸗ 
ten / ſonderlich denen / welche Luc. XIX. 27. da ausdrücklich der 
gehen Städte gedacht wird / über welche der treue Knecht folte gez 
ſetzet werden / wahrſcheinlich machen wollen. (7) Denn dieſes ift 
ein 
lanes Petro at, Johanne ruſticiot, qui quamvis rudes & literati fuerint, quoniam 
GER ams GE dde geldi dd p^ Junt, 
fcribit Chryfoft, Homil, LXXIX, in Matth, Confer. Gregor. M. Homil, IX, in 
Evang. 


g j 
(7) Vid, Alph, Salmero Tom. VII. Comm. in Evangel. Trad. XXXIV. p. m. 
224, 
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ein Paͤbſtiſcher Sauerteig / vor den man ſich billig hüten muß. Abra⸗ 
ham weiß von uns nicht / und Iſrael kennet uns nicht / du 
aber HErr biſt unſer Vater / ſagen die Iraeliten ELLKIV: 
16. Wir muͤſſen das ſagen von denen verſtorbenen Heiligen / fie ken⸗ 
nen uns nicht / ſie wiſſen nicht unfere Noth und Anliegen: GOtt iff 
unſer Vater / JEſus unſer Patron und einiger Fuͤrſprecher / der Heili⸗ 
gen Vorbitte haben wir nicht noͤthig. Sie ſind eingegangen zur Ru⸗ 
he / und haben mit unſern Sachen nichts zu ſchaffen / ſie dienen 
GOTT in feinem Tempel für dem Stuhl des Lammes 
Apoc. VII. 15. (2) Dannenhero / wenn Chriſtus zu feinem Knecht 
ſaget / ich will dich über viel ſelzen / ſo kan dieſes nicht auf derglei⸗ 
chen Pratpofirur gedeutet werden; ſondern es wird alfo beſchrieben / 
die Herrlichkeit und Erhoͤhung / zu welcher alle Auserwehlten / 
ſonderlich GOttes Knechte / gelangen ſollen. Denn wie ein König ſei⸗ 
ne Knechte / die ſich umb ihn wol verdient gemachet / nicht allein ruͤh⸗ 
met / ſondern auch über andere erhoͤhet / wie an dem Joſeph / Gen. XII. 
40. unb dem Mardochat / Efth. VIII. 2. zu ſehen; Gn will 
auch dieſer Herr ſeine Knechte / die ihm treu gedienet / und in geringeren 
Aembtern über wenig getreu geweſen / uber viel ſetzen / das iſt / zu ho- 
heren Aembtern beruffen / und die Auffſicht über andere ihnen anverz 
trauen / dannenhero der Apoſtel von denen Diaconis ſaget: Die 
wol dienen / die erwerben ihnen felbft eine gute Stuffen / 
undeine groſſe Freudigkeit im Glauben / in JEſu Khriffoy 
1. Tim. III. 13. Inſonderheit wil er / weil hie von feiner letzten 
Zukunfft geredet wird / dieſelbe in dem Reich der Herrlichkeit / von den 
Erſtlingen feiner himmliſchen Schaͤtze / die fie hie verwaltet / und damit 
ſie hie umbgegangen / zu dem vollkommenen Genuß derſelben bringen / 
und fie mit derſelben Fulle fättigen; und daneben ſelbige / die hie an 
dem Kirchen⸗Himmel in ihren Gaben als Sterne geleuchtet / da einer 
den andern in der Klarheit uͤbertrifft / dorten in dem Freuden⸗Himmel 
zu höheren Stuffen der Herrlichkeit verſetzen / nach der Erklaͤrung des 
Apoſtels I. Cor. XV. 41. Die Lehrer aber werden feudo 
ten wie des Himmels Glantz / und die, fo viel zur Gerech⸗ 
tigkeit weiſen / wie die Sterne immer und wird gez 
ſaget Dan. XII. 3. Wiewol ni zona dieſes Viele! darüber der ) 
6 2 Herr 
(2) Vid,Gerhardum in LE, Theol, Locode Morte 9.357. 
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iſt / des himmeliſchen Reiches theilhafftig / und den völligen Gez 
nuß der himmeliſchen ewigen Guͤtter haben. 2. Timoth, II. 
1 1 + 12, 

/ Darzu ſolte dieſer Knecht gelangen durch die Einführungzu 
feines HErrn Freude. Alſo wird das ewige Leben beſchrie⸗ 
ben. Daſſelbige heiſſet Freude aber eine unausſprechliche und 
herrliche Freude 1. Petr. I. 8. die noch kein Auge gefehen! 
und kein Ohr gehoͤret hat und in keines Menſchen Hertz 
kommen DU I. Corinth. II. 9. Eine Freude des Seni 
theils / weil ſelbige der HErr bereitet hat / für welchem iſt Freude 
die Fille! und lieblich Weſen zu feiner Rechten ewiglich 
Pfaim. XVI. ult. theils / weil die Auserwehlten am meiſten 
fic) über den HErrn und deſſen Anſchauen im ewigen Leben erfreuen 
werden / Plalm. XVII. ult. da fie ſchmecken und ſehen / wie 
freundlich der HErr PEXXXIV.9. Ihres HEren 
Freude heiſet fie/ weil fie dem Herrn allein diefelbe zu banda has 
ben, welcher dieſelbe durch fein Trauren / Zittern und Zagen erworben / 
und zu derſelben die / ſo ihm treulich gedienet / einführen wird: Denn 
darumb hat Er auch feinen Vater gebethen: Vater / ich will daß 
wo ich bin / auch die bey mir BU du mir gegeben haft! 
Joh, XVII. 24. Die Knechte erkennen auch gar wol, daf fie 
dieſe Freude nicht verdienet / oder durch ihr Wolverhalten erworben; 
fondern daß der HErr ſeine Gaben in ihnen kroͤne / und dieſe Freuden⸗ 
Crone aus Gnaden ihnen ſchencke. Mercklich ift auch / daß der HErr 
feine Knechte heiſſet eingehen zu dieſer Freude. Denn wie fie durch 
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einen ordentlichen Beruff eingegangen ſeyn zu feinem Dienſt in der 
Reich der beda ZO Gaba i das Nic be she, 
eingehen / daß fie fid mit ihrem D Eren freuen / und zur Zeit der 
Offenbahrung feiner Herrlichkeit / Freude und Wonne ha⸗ 
ben moͤgen / 1. Petr. IV. 13. Hie kommt ein Vorſchmack 
dieſer Freuden zu ihnen / und in ihr Hertz: dort aber ſollen fie zur Quelle / 
ja zu den Strohmen der ewigen Freude gelangen / und zur Freude / ja 
zur Fulle der Freuden eingehen / daß fie darinnen leben und ſchweben 
ewiglich / wie ein Fiſch im Waſſer / ein Vogel in der Lufft lebet und 
ſchwebet. Der Autor des Oper. Imperf, bey dem Chryfoftomo bemer⸗ 
cket / daß nicht geſaget werde: Intra ad gaudium Domini 
tui; Gehe ein zu deines HErrn Freude; Sondern: Intra 
in gaudium Domini tui, Gehe hinein in deines HErrn 
Freude. Non tantum ſpectator, & jam non quaſi 
miniſter Domini in gaudio ejus, fed particeps gau- 
diorum. Nicht nur als ein Zuſchauer der Freude / und ein 
Diener ſeines HErrn in feiner Freude: ſondern daß er auch 
der Freude mit feinem HErrn theilhafftig werde. (aa) 

Wenn wir, Geliebten GOttes / dieſen Lohn der treuen 
Knechte Chriſti betrachten / und demſelben in unſerer Schwachheit 
nachdencken / müffen wir billig mit David ausruffen: Wie theuer 
ift deine Guͤte GOET: daß Menſchen⸗Kinder unter dem 
Schatten deiner Fluͤgeltrauen. Sie werden truncken von 
den reichen Guͤttern deines Hauſes / und du tränckeſt fie 
mit Wolluſt als mit einem Strohm. Denn bey Dir iſt 
die lebendige Ovelle / und in deinem Licht ſehen wir das 
(aa] Gaudia feculi intrant in Cor ss, quia major eft capacitas Ga 

ftri, quàmutillisrepleatur: Sed Cor noſtrum dicitur intrare in Gaudium Do- 


mus, non quafi de noftro velle [atiari,ut arefiamw: Sedosadipfum fontem ponere 
Ali aqua non deficit, Tract. XXV. in oh. 3 
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Auguftino in Solilogv, c.3. 5. 


Ol wie glückſeelig fend ihr Knechte des HErrn / die ihr 

/ eingegangen ſeyd zu dieſer Freude / darinnen kein Leyd / da Schmerz 

Ben und Seuffßen weg ſeyn / da ewige Freude über euren 

a uptern iſt / und ihr Freude und Wonne ergriffen habt / 
de fai, XX XV.IO, Hie waret ihr verachtet / dort werdet ihr 
„ geehret / hie waret ihr in groſſer Truͤbſahl / dort fend ihr in Freuden / hie 
inſchwerer Arbeit / dort in einer vergnügten Ruhe. Seelig find 

die Leute und deine Knechte / die allezeit für dir ſtehen und 

deine Weißheit Hoven). ſagte die Königin een 
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den Knechten Salomo 1. Reg. X.8. Weit ſeeliger ſeyd ihr / die ihr vor 
dem Thron deſſen ſtehet / der mehr ift denn Salomo / und die ſelbſtaͤn⸗ 
dige Weißheit und unausſprechliche Worte 2. Cor. XII. 4. 
Mu, Wol denen! die in dieſem Haufe wohnen / Palm. | 
LXXXIV. 5. und für GOttes Stuhl dienen Tag und 
Nacht in ſeinem Tempel: Sie wird nicht mehr hungern 
noch dürften / es wird auch nicht auf fie fallen die Sonne / 
oder irgend eine Hitze / denn das Lamm mitten im Stuhl 
wird ſie weyden / und leiten zu den lebendigen Waſſer⸗ 
Brunnen / und GOTT wird abwiſchen alle Thraͤnen von 
ihren Augen. Apoc. VII. 15.12. Ach! im Himmel 
ift gut wohnen / hinauff ſteht mein Begier / da wird GOtt 
ewiglohnen dem der ihm dient allieãr t. 

Di.ieſen Lohn haben alle treue Knechte GOttes wol be⸗ | 
dacht / und haben in Betrachtung deſſen / allen Undanck der Welt / alle | 
Schmach und Hohn / alle Mühe und Arbeit in ihrem Ampt geringe | 
und nicht werth geachtet der Herrlichkeit / die an ihnen folk 
olſenbahret werden / Kom. VIII. 18. Soles achtet die 
Schmach Chriſti für groͤſſer Reichthum / denn die Schätze 
Sanpti) dann er ſahe an die Belohnung! Hebr, XI. 26. 
Paulus war uͤberſchwencklich in Freuden / in alle feinem 
Truͤbſahl / 2. Corinth. VII. 4. Die Märtyrer hatten dieſe | 
Freuden ^ Gron. vor Augen / darumb haben fie uͤberwunden | 
durch des Lammes Blutt und durch das Wort ihrer Zeug⸗ | 
niß / und haben ihr Leben nicht geliebet biß an den Todt / 
Apocal. XII. 11. Non eft in me ignis quidpiam. 
amans, ſed aqua viva ſaliens in me intus mihi di- 
cit, veni ad Patrem. Es ift in mir nicht ein Feuer / 
das durch was Irrdiſches fonte geſͤttiget werden: Son 
dern ein lebendiges Waſſer fo in mir quillet / und mide 
ren laͤſet: Komm zum Vater / schrieb Ignatius Epift. ad Rom, ; 
Und eben damit tröften fid) auch alle treue und fromme Knechte in alle = 
ihrem Leyden / daß der Herr ihr * ſey / und daß fie werden 
d am 
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empfahen ein herrliches Reich / und eine fione Krone von 
der Hand des HErrn / Sap. V. 16.17. Es find zwar die 
Diener G Ottes nicht denen Knechten gleich / die ihrem Herrn umb den 
Lohn dienen (45) und meynen ſolten / daß fic die Erhöhung und Freude 
des ewigen Lebens durch ihre Treue verdienen. Dancket er auch 
demſelbigen Knechte / daß er gethan hat / was ihm befohlen 
war? Ich meyne es nicht. Luc. XVII. 9. Dennoch abcr 
weil der HErr aus Gnaden ihnen dieſen Lohn und dieſe Cron verheiſ⸗ 
ſen / und ihnen zurufſt: Siehe ich komme bald / und mein 
Lohn mit mir / Apoc. XXII. 12. So freuen fie fio deſſen / 
und trachten dahin / daß ſie dieſes Lohnes nicht mit dem faulen Knecht 
verluſtig werden / ſondern richten ihr Ampt deffo treulicher und freudi⸗ 
ger aus; Sie vergeſſen was dahinden iff) und ſtrecken fid 
zu dem] das da fornen iſt und jagen nach dem fuͤrgeſteck⸗ 
ten Ziel / nach dem Kleynod welches fuͤrhaͤlt die Dummtie 
(bc Beruffung GOttes in Chriſto JEſu Philipp. III. 
13. 14. Sie warten darauf wie die Knechte auf ihren Herrn / ein Kind 
auf die Ruͤckkunfft des Vatern / wie die Braut auf die Ankunfft ihres 
Bräutigams. Wir find getroſt / und haben vielmehr Luft 
auſſer dem Leibe zu wallen ! und daheim zu ſeyn bey dem 
Oir fagen fie mit Paulo 2. Cor. V. 8. Ich habe einen 
guten Kampf gekaͤmpffet! ich habe den auff vollendet ich 
habe Glauben gehalten. Hinfort iſt mir beygelegt die Kro⸗ 
ne der Gerechtigkeit | welche mir der HERI an jenem Taz 
ge | der gerechte Richter geben wird / nicht mir aber allein / 
[e auch allen die ſeine Erſcheinung lieb haben. 2. Tim. 
8. 
Was 


(bb) Proverbium hoc Antigoni Sochæi telebrisinter JudeosDodtoris fuit: Ne 
effote fimiles fervis, qui ferviumt Domino mercedis gratia: Sed illis, qui absque» 
he & ex/peötatione mercedis Domini jujfa ex[eqruuntur , & timor Creatoris vefiri 
fit in vobs. Noluitdicere: DEoex folo amore, non fpe lucri & remunera- 
tionis temporalis effe ferviendum : Qvam improbus & rerum novarum cu- 
pidus difcipulus Saduc. in malum detorſit fenfum, & fic peftiferi Sadduczo- 
rum dogmatis anteſignanus fuit, ut judæi magno confenfu teſtantur. Vid Bux- 
torff, Lex. Talm,p,203. 
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Was nun / Geliebten GOttes / insgemein von derer Knech⸗ 
te Eu Chriſti Lob / wegen ihrer Treue / und dem Lohn damit fie 
von ihrem HErrn follen gekroͤnet werden / ift vorgeſtellet worden / daf 
felbe müffen wir dem wolſeeligen Herrn Hof Prediger aud zu⸗ 
eignen. 


Er war hie unter der Zahl der Knechte ( Ottes und Die⸗ 
ner SE Chriſti / welchen G Ott ſchon in Mutter⸗ Leibe wie 
dort den Jeremiam cap. I. 5. dazu erſehen / und hernach durch 
einen ordentlichen Beruff dazu ausgeſondert / daß er ſolte fein Knecht 
ſeyn. Davon macht er billig einen groſſen Ruhm: O HEggd / 
ich bin dein Knecht / ich bin dein Knecht / deiner Magd Sohn / 
ſagt Er mit David Plalm. C XV I. 16. und freuete ſich / daß er 
fid) mit Paulo nennen kunte einen Knecht JEſu Chriſti / beruf⸗ 
fen zu einem Lehrer und ausgeſondert zu predigen das Evan⸗ 
gelium GOttes / Rom. I. 1. Gott hatte dem wolſeeligen 
Mann mehr denn einen Centner anvertrauet und Ihn zu einem 
Hauß halter der mancherley Gaben GOttes 1, Petr. IV. 
10. geſetzet. Er hatte Ihn begabetmit einem guten Verſtande / und 
erleuchteten Augen des Verſtaͤndniſſes! Eph. I. 18. ſonder⸗ 
lich in Göttlichen Geheimnüſſen / daß er mit Timotheo von Jugend 
auf die heilige Schrift wuſte / 2. Timoth. III 15. Er 
hatte Ihm eine gelehrte Zunge gegeben / daß Er bere det war / wie 
Apollo / Actor. XVII. 24. Er hatte Ihn ausgeruͤſtet mit gutem 
Muth / wie Epaphras und Archippus / welcher gedacht wird Colofl. 
1.7. IV. 12. y. und alle dem / das einen Knecht GOttes zu feinem 
Ampt fertig und geſchickt machet. Dieſe Talenta hat Er nicht / wie 
jener faule Knecht / vergraben / oder im Schweißtuch behalten / fone 
dern er hat mit denenſelben ſeinem HErrn wuchern wollen. Bald in 
feinen jungen Jahren / da Er bey ſich eine Fähigkeit zu einem Lehr⸗ Amt 
bemerckete / ſuchete Er die Gaben / die in Ihm waren / durch beſonderen 
Fleiß / und durch gute Studia auf hieſiger und anderen Academien zu 
erwecken. Er ſaß zu denen Füffen feiner Lehrer / und ward gelehrt mit 
allem Fleiß in G Ottes Wort denn er gab ſich gängi) darauff 
daß er das Geſetz des Hoͤchſten lernet / die Weißheit Sa 
| Š % 
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Alten erforſchet / und in den Propheten ftudieret) Syr. 
XXXIX. I. damit Er ein geſchickter und beliebter Prediger wuͤr⸗ 
de. Und dannenhero fo ward Er auch von GOtt / damit er mit die: 
fen feinen Gaben der Gemeine Chriſti dienen / und ſeines HErrn Werck 
mit groſſem Nutzen treiben mochte / zu feinem Dienſt beruffen / erſtli 
bey einer Land⸗Gemeine; hernach / da Er bey einem geringeren Dien 
fid) wol verhalten / allhie bey diefer vornehmſten Gemeine in dieſer 
Stadt unb Königreich. Aus einem Anathoth beruffete GOtt die⸗ 
ſen Jeremiam gen Jeruſalem / und ſtellete ihn hie zu einem Propheten / 
Jerem. I. 1. & ſeqq. Er muſte feinem Gott ſeyn ein aude 
erwehlter Ruͤſtzeug / daß er feinen Nahmen trage für den 
Heyden / und für den Koͤnigen / und für den Kindern von 
Stael, Actor. IX. rs, und ward an Ihm wahr / was 
Salomo faget: Sieheſtu einen Mann endelich in feinem Ges 
fchäfft der wird für den Königen ſtehen / und wird nicht für 
den Unedlen ſtehen Prov. XXII. 29. ' 
In dieſem Dienſte / und in dem Ihm anvertraueten Ampte / ſu⸗ 
chete Er vor allen Dingen ſeine Treue zu beweiſen / und in derſelben 
del zu gefallen / der ihn angenommen hatte; 2. Tim. II. 
4. Denn Er wuſte gar wol / daß man an einem Haußhalter 
nicht mehr ſuche / denn daß er treu erfunden werde 2. Co- 
rinth. IV. 2. Und dieſes ift es / was alles das / ſo zu des Seeli⸗ 
gen Herrn Hoff⸗Predigers wolverdientem Nach⸗uhm kan gez 
faaet werden / in ſich begreiffet / daß Er ein treuer Knecht SOE 
tes und Stu Chrifti geweſen. Treu war Er und recht⸗ 
ſchaffen an GOC / wie David / 2. Mac cab. II. 7. Treu 
einem HErrn und Heylande / und ſuchete allein feine Ehre / 
fo daß Er alles vor Schaden achtete gegen der uͤberſchwenck⸗ 
lichen Erkuͤntniß JEſu Chriſti“ (eines HErrn / Philipp. 
III. 8. Treu GOtt dem Heiligen Geiſt / der Ihm ſeine Gaz 
ben mitgetheilet / und Ihn uͤber ſeine Gemeine geſetzet / dieſelbe zu wey⸗ 
den. Treu war er feiner Gemeine / und hat nichts derſelben 
verhalten / das da nuͤtzlich ift daß er ihnen nicht verfündis 
get batte] und fie gelehret öffentlich und ſonderlich. x 
af 
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machen. Treu auch im Vode! da Ihm zugeruffen ward: Sey 
getreu HIG an den Todt / fo will ich dir die Krone des Lebens 
geben! Apocal. II. Io. In Summa: ein kreuer Knecht / 
Wie Moles! wie Jacob wie Hiob / wie Paulus / und andere / 
welche den Ruhm der treuen Knechte von dem Heil. Geiſt 
empfangen haben. | F 

Er war ein treuer | und dabey ein frommer Knecht; 
Er hatte ein auffrichtiges frommes Hertz gegen Gott / haſſete alle 
Falſchheit und Heucheley; ein liebreiches und dienſtfertiges Hertz 
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bezeugete er gegen jedermann / und war ferne von allem Sand und 
Streit. Deswegen war Er bey jedermann beliebt / ſonderlich bey ſei⸗ 
nen COLLEGEN, derer Er fünff überlebet / und gegen jeglichen fid) 
ſo betragen / daß das Band der Einigkeit zwiſchen Ihnen und Ihm 
niemahlen zuriſſen / ſondern Er von Ihnen lieb und werth geachtet 
worden. Schlecht und recht / war fein Wahl⸗Spruch / Pl. 
XXV. 21. Gottsfuͤrchtig und das Höfe meiden / Job. 
1,8. auch den Schein des Boͤſen I. Theil. V. 22. Nieman⸗ 
x ärgerlich uno ſchaͤdlich / ſondern Jedermann erbaulich und nüglich 
uſeyn. 
ern Bey diefen feinen Meriten war der Wolſeelige Stann 
dehmuͤthig wie die vollen und reichlich⸗geſeegneten Korn⸗Aehren 
fic) zur Erde neigen / u. je voller daß fic ſeyn je tiefer fie fid) neigen; alſo 
find auch die reichlich mit allerley G Ottes⸗Fuͤlle geſeegnete Seelen / 
die dehmuͤthigſten; Sie erheben ſich der Gaben GHtes nicht / ſon⸗ 
dern ſchreiben alles G Ott und ſeiner Gnade zu. So war auch gears 
tet der Wolſeelige Mann; Er wolte ſich nicht anders als ſei⸗ 
ner Schwachheit und Unvollkommenheit ruͤhmen / 2. Co. 
tinth. XI. 30. Ich habe gearbeitet / nicht aber ich / fone 
dern GOttes Gnade / die in mir iſt erkandte Er 1. Cor. XV. 
10. Er hielte fid) nicht ſelbſt für fromm / denn Er erkandte wol / daß 
auch unter den Knechten GOttes keiner ohne Tadel ift / und 
in (einen Bothen (id) Thorheit findet / Job. IV. 18. Bethe⸗ 
te deßwegen mit David: Herr / ſuche deinen Knecht / denn 
ich vergeffe deiner Gebothe nicht Pfalm. CXIX, 176. 
Erfreue mich HErr / und erfahre mein Hertz / pruͤſe mich 
und erfahre / wie ichs meyne. Pl. CX X XIX .23, a 
Es hat zwar GOTT der getreu iſt / und die Beloh⸗ 

nung verheiſſen hat / Ebr. X. 25 dieſem feinem treuen und 
frommen Knecht feine Treue und Aufrichtigkeit ſchon hie beloh⸗ 
net; indem Er Ihm die Gnade ſeines Koͤniges / die Wolge⸗ 
wogenheit der Königlichen Herren Miniſtrorum, ſonder⸗ 
lich derer (on zum Theil in GOC ruhenden Hoch⸗Wolgebohr⸗ 
nen Herren wuͤrcklich Geheimbten Raͤthe / die Hochachtung 
Ge : und 
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und Liebe / ſowol der Hohen / als Niedrigen / inſonderheit bey Dii 
fet Gemeine und den guten Ruhm bey allen in der Stadt und 
in dem Lande zugewendet: Wie denn We. Moͤnigl. Majeſtaͤt 
auf die Hochvermoͤgende Recommendation zu der Adjunctur und Se- 
andan Hoff Prediger⸗Stelle der hiefigen Hoch⸗Erlauchten Re⸗ 
gierung / Sat Ihr Vergnuͤgen über das ruͤhmüche 
Verhalten des Seeligen Seren SXoff ^ Predigers / 
zum Wachsthum und Aufnehmen der Gemeine 
in der Reſidentz Kirchen / in Dero allergnaͤdigſten Referi- 
ptis, darinnen Sie Ihn dazu beſtellet / allergnaͤdigſt bezeuget / und 
Ihn von einer Ehren⸗Stuffe zu der anderen erhoͤhet. Aber 
der allergroͤſſeſte und allerherrlichſte Ruhm ift Ihm vorbe⸗ 
halten worden / wenn Er fein Ampt zu den Fuͤſſen IEſu wieder nieder⸗ 
legen / und dem HErrn uͤbergeben wuͤrde / von dem Er daſſelbe em⸗ 
pfangen harte; Nemlich / nach vollendetem Lauff feines ruͤhmlich 
geführten Lebens: Denn da ſolte Er hoͤren aus dem Munde des Treu⸗ 
en und warhafftigen: Ey du treuer und frommer Knecht / du 
biſt uber wenigem getreu geivefen / ich will dich über viel 
ſetzen / gehe ein zu deines HErrn Freude. N 
Dire Stimme erſchallete lieblich in feinen Ohren / und troͤſtlich 
in ſeinem Hertzen; da fie Ihm bey feinem Abſchiede zugeruffen war; 
Cya war das Echo in feinem Hertzen Cya, Himmliſch 
Leben wird er geben / mir dort oben / efvig Joll mein Hertz 
ihn loben. Er rieff ſeinem Heylande entgegen: Komm du 
(drone Freuden Erone / bleib nicht lange / deiner wart ich 
mit Verlangen. Komm / HErr LBrifter komm mich 
auszuſpannen komm und hohle mich von dannen. Sal 
Tal Sal waren unauffhoͤrlich feine letzte Worte / und wolte er 
mit denen Worten Johannis / damit er ſein Buch der Offenbahrun⸗ 
gen / und die gantze Bibel beſchlieſſet / ein geben ſchlieſſen: Ja komm 
Here Tem, Amen! E RUM 
Dieſes muß denen hinterlaſſenen betruͤbten Leydtra⸗ 
genden einen Fräfftigen Troſt geben. Der Ruhm! welchen 
der Wolſeelige Mann in feinen Leben gehabt / und der gutte 
K Nah⸗ 
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Rahmen! den Er hinterliffet/ muß Ihnen ben Verluſt / den Sie 
an Ihm haben / erträglicher machen. Seine Erhoͤhung vor 
G Ottes Thron muß ſie in ihrem niedergeſchlagenen Stande auf 
richten / und ſeines HErrn Freude! zu welcher Er eingegangen 
muß all Ihr Leydweſen verfiiffen. Denn das Geduͤchtniß des 
Gerechten bleibet im Seegen / Proverb. X. 2. Der Tod 
ſeiner Heiligen ift wehrt gehalten für dem HErrn / Plalm. 
CXVI. 15. Pretiofa plane tanquam finis labo- 
rum, tanquam victoriæ conſum̃atio, tanquam vi- 
tz janua & perfectæ fecuritatis ingreſſus. Ja wol 
theuer und wehrt / als ein Beſchluß der Arbeit! als eine 
Vollendung des Streits / als ein Eingang zur Ruhe und 
a zum ewigen Leben | wie Bernhardus redet ſuper obitum Malachiæ 
A Epifcopi, 

| Auch Sie / wehrte Leydtragende / muͤſſen bey dieſem 
E) Ihrem betruͤbten Zuſtande fich als gehorſahme Kinder GOttes 
E: fromme und treue Knechte GSfu Chriſti bezeugen / und 
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" glauben / daß / ven der HErr lieb hat / den züchtiget ev; Er 
ſtaͤupet aber einen jeglichen Sohn den er auffnimmt 
E Hebr.XIL6. Hein Kind / tolku S Ottes Diener ſeyn 
A fo ſchicke dich zur Anfechtung. Alles was dir torderfähret! 
| | das lende / und ſey geduldig in allerley Truͤbſahl / ſaget Sy⸗ 
He D rach Cap. Il 1.4. GHet leget jetzo auf Sie einen / ja mehr als einen 
N | ſchweren Centner des Leydens: Was ift aber daffelbige? Ein we⸗ 
E niges / ein geringes / gegen den herrlichen Nutzen und Gewinn / den fie 
ADI davon haben. Denn fie wiſſen jar daß Truͤbſahl Gedult brin⸗ 


Ee |) get / Gedult aber bringet Erfahrung Erfahrung aber 
KE bringet Hoffnung! Hoffnung aber laͤſſet nicht zu Schanden 
* | werden. Rom, V. 4. F. (ec) Und was ift alles Leyden 

41 dieſer Zeit / gegen die Herrlichkeit! die an denen fet offene 


ihnen 


(cc) Vides quo Te tandem tribulatio deducat ? Ad [ern que non confunditur, inquit 
Bafilius M, in Pf. LIX. 


baht werden Die durch Gedult lauffen in dem eei der 


Su ME EEE 
ihnen verordnet iſt Rom, VIII. 8. Hebr. XII. 1. Alle 
Zuͤchtigung aber! wenn fie da ift] duͤncket fie uns nicht 
Freude ſondern Traurigkeit ſeyn. Aber darnach wird 
ſie geben eine friedſahme Frucht der Gerechtigkeit / denen 
die dadurch geef find, Ebr, XII. II. Darumb ſeyn ſie doch 
in dieſem wenigen getreu; GOtt wird Ihnen davor viel Freude gez 
ben. Denn nach dem Lngeivitter KAHEL er die Sonne wie⸗ | 
der ſcheinen / und nach dem Heulen und Weinen überichüt- 
tet er uns mit Freuden / Lob. III. 23. Sie nehmen doch 
nicht dieſes Leyden / damit Sie Freude gewinnen koͤnnen / in ein naſ⸗ 
ſes Tuch übermaͤßiger Thraͤnen / jondern laſſen GOttes Troſt Ihnen 
die Thraͤnen abwiſchen von ihren Augen / daß Sie feinen Willen er⸗ 
kennen / und mit Hiob ſagen: Der HERI hats gegeben / der 
HERR hats genommen / der Rahme des HErrn ſey ge 
lobet / cap. I. 21. Gott giebt Ihnen ſchwere CTentner des 
Leydens / dabey aber hat er Ihnen auch zugewogen wichtige 
Talenta ſeines Troſtes; daß wie Sie des Leydens viel ha⸗ 
ben / alſo reichlich getroͤſt werden durch Ehriſtum / 2. Co- 
rinth. L 5. Sie vergraben doch nicht dieſen Troſt / wie jener 
faule Knecht fein Talent, durch übermäßige Traurigkeit / welche Sie 
vor der Zeit ins Grab bringet / ſondern öffnen Ihre Hertzen / denſelben 
aufzunehmen / und viel Früchte zu tragen in Gedult. dd) — 
Klaget gleich die Hochbetruͤbte Frau Wttwe über den 
Verluſt eines liebreichen Mannes und daß Ihr bey feinem 
Tode ein Stuͤck Traurig | wie dort der Hanna / gegeben wer⸗ 
de; So glaube Sie / daß ſolches von GOtt komme / der jetzo Man⸗ 
nes Stelle vertreten will / und der nicht von Hertzen ſeine Kinder 
plaget und betruͤbet / und daß derſelbe Ihr troͤſtlich zuſpreche: 
2 n War⸗ 
(dd) Recogitanda ſunt verba S. Cyptiani de mortalitate: Sit licet familiaris rei 
amisſio, --- =-> Sit deexcedentibus caristriſtis & funebris adulſio: Non fint tibi 
feandala iffa ed pralia, nec debilitent aut frangant Chrifliani fidem ; fed pol ius 
oftendant in coliuctatione virtutem Cum contemnenda fit omis injuria malo. 
rum prajentium fiducia futurorum bonoruns. ‚Ni precefferit pagpas non poteſt 
effc vittoria, nec dari corona: Gubernatot navis in tempeflatecognojtitär in acies ki 
miles probatur, Delicata t jatt atio efl, cum periculusti nullum efe. Gidaria in ad. 
verfis, probatio eſt veritate, H. I. 
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Warumb weineſtu? und warumb gehabt fid) dein Hertz 
fo übel? Bin ich dir nicht beffer denn zehen Männer? 
I. Sam. I. S. & ſeq v. Sie ſage mit der frommen Sara / Ras 
guels Tochter: Das weiß ich fuͤrwahr / wer GOtt dienet / 
der wird nach der Anfechtung getroͤſtet / und aus der Truͤb⸗ 
ſahl erloſet / und nach der Zuͤchtigung findet er Gnade. 
Tob. III. 22. Mas betruͤbeſtu dich meine Seele und biſt 
fo unruhig in mir? Harve auf GOTE! denn ich werde 
ihm ned) dancken daß er meines Angeſichts Huͤlffe und 
mein GOtt iſt. Pfalm. XLII. 12. Schen die Hochbe⸗ 
truͤbten theils auch unerzogene Kinder / Ihrem ſeeligen 
Herrn Vater klaͤglich nach / und haben Urſach zu klagen: War 
ter und Mutter verlaſſen mich; So bedencken Sie / was das 
bey ſtehet: Aber der HErr nimmt mich auf. PX XVII. 
10, Man wird zu Ihnen ſagen / was Raguel zu dem jungen Tobia 
faac: O mein lieber Sohn) geſeegnet ſeyeſt du denn du 
biſt eines rechten frommen Mannes Sohn. Tob, VII. 7. 
Das Geſchlecht der Frommen wird geſeegnet ſeyn. Pfalm, 
CXII. 2. Ich habe noch nie geſehen den Gerechten verz 
laheni oder feinen Saamen nach Brodt gehen. Pfalm, 
XXXVII, 25. Werfft euer Anliegen auff den HErrn / 
der wird euch verſorgen / und wird den Gerechten nicht 

ewiglich in Unruhe laſſen PI. LV. 23. : 
Der Hochbetruͤbte Herr Bruder und die Vornehme 
Freunde haben zwar jetzt Traurigkeit / aber Sie werden Ihn wieder 
ſehen mit Freuden. Sie haben Ihn vorangeſchicket an den Orth / da⸗ 
hin Sie Ihm folaen / und da Sie Ihn mit Freuden wieder finden wer⸗ 
den. Mein Bruder der ſchlaͤfft / und ſolte ich ihm die Ruhe 
nicht goͤnnen? Er ift in Freuden! und wie kan ich trau⸗ 
rig ſeyn. Er iſt eingegangen zu feines Seen Freude (ole 
te ich das ihm nicht gönnen. Mihi heee cupio, illi non 
invideo. Ich wuͤnſche mir ſolches / wie ſolte ich es E 

ni 


nicht gönnen? ſprechen Sie mit Bernhardo, der alfo fid) troͤſtete uber 
den Abſcheid feines Bruders Malachiz. (ce) 

Alle welche in dieſer Gemeine über den Abſcheid Ih⸗ 
res geiſtlichen treuen Seelen⸗Vaters hertzlich betruͤbt und trau⸗ 
rig ſeyn / ſtellen Ihnen vor den ſeeligen Wechſel / den der ſeelige 
Mann getroffen / da Er aus Ihrer Gemeine gekommen zu der 
Gemeine der Erſtgebohrnen die im Himmel angeſchrieben 
find; Ebr, XII. 23. Von dem Dienſt / den Er als ein frommer 
treuer Knecht bey Ihnen geleiſtet / zu der Freude (einem HErrn 
für feinem Stuhl in ſeinem Tempel zu dienen Apocal. 
VII. 14. Er hat den Kampff gekaͤmpffet / den Lauff vol 
lendet / darinnen wir noch ſtehen / Er hat Glauben gehalten; 
hinfort iſt ihm beygeleget die Crone der Gerechtigkeit in 
welcher wir Ihn an jenem Tage ſehen werden und welcher 
wir auch alle follen theilhafftig werden! die die Erſcheinung 
IEſuChriſtilieb haben. 2. Tim. II. 7. 8. ( 

Gedencket indeſſen Seiner im Beſten / und nehmet in 
acht / Geliebten GOttes die Ermahnung des Apoſtels: Gez 
dencket an eure Leher / die euch das Wort GOttes geſaget 
haben / welcher Ende ſchauet an und folget ihrem Glau⸗ 
ben nach Hebr, XIII. 7. Erfennet die Treue / die Er an Euch 
erwieſen in feinem Dienſt / durch Wolthaͤtigkeit und Foͤrderung 
feiner hinterlaſſenen Wittwen und Wäyſen. _ Denn ein reis 
ner und unbefleckter erar für GOtt dem = 

et, 
(ee) Greg. Nyſſenus Orat. Conſol. in Funere Pulcheriæ, conſiderans verbs job! 
Dominus dedit &c, Cap. I. Ex DEv,inquit, homimbwse/? ortus; dd ad illum 
etiam reditus, --- DEus igitur, qui dandi poteftatem habet, idem etiam aufe- 
rendi jus habet. Bonus cum fits nihil vult, nifl quod bonum eft? Sapiens cum 
ft, quid utile fit, movit, Sicut Domino vifumefls aut placuit. (placuit autem > 
na pin quicquid placuit) ita etiam fecit. Sit nomen Domini bene: 
untriltamur nos in Noftrorum mortibus necesfitate amittendi, fed Cum je re- 
erie cd E ide EEE ee E ZZ SO fides H^ its 
Inde dolet humana conditio, hinc fanat divina promisfio inquit præclarè Augue 
ftinusSerm. XXXV. de verb. Apoftoli, 


ter iſt / die Waͤyſen und Wittwen in ihrem Truͤbſahl be⸗ 
ſuchen / Jac. I. 27. Darinnen beweifen Zuhörer die Treue an 
ihren Lehrern / wenn fie ſelbe / nicht nur wenn fie leben / lieben und ehren / 
ſondern auch nach ihrem Tode ſich der Ihrigen annehmen / und für fie 
ſorgen. Wer einen Propheten (und deſſen Witwe und Ways 
fen) auffnimmt in eines Propheten Rahmen! der wird ci 
nes Propheten Lohn empfahen. Wer einen Gerechten 
auffütmmt in eines Gerechten Nahmen / der wird eines 
Gerechten Lohn empfahen / fast Chriſtus Matth. X. 41, 
Es hat der ſeelige Mann noch vor feinem Abſcheide / von mir vers 
langet / daß / wenn fein Mund wuͤrde geſchloſſen ſeyn / ich öffentlich 
dieſer Gemeine / und in derfelben vornehmlich feinen Patro- 
nis unb Wolthaͤtern / dancken ſolte vor alle Gnade / Gute / 
Schutz und Gaben / damit Sie Ihn in ſeinem Leben erfreuet und er⸗ 
quicket; Er hinterlaſſe ihnen davor einen Seegen / damit 
GOL Sie reichlich uͤberſchuͤtten / und alle Siebe und But: 
te reichlich in der Zeit und Ewigkeit vergelten wolle. Gott 
gebe / daß dieſer Seegen über Euch alle bleibe / und reichlich fid) aus⸗ 
breiten moͤge / daß es von uns allen heiſſe: Der HERR den⸗ 
cket an uns / und ſeegnet uns / er ſeegnet das Dau Iſrael/ 
er canet das Haug Aaron. Er ſeegnet | die den HErrn 
fuͤrchten / Gede Klein und Groſſe. Der HERR ſeegne 
euch je mehr und mehr / euch und eure Kinder. Ihr ſeyd 
die Geſeegnete des HErrn der Himmel und Erden ge⸗ 
macht hat. Pfalm, CXV, 12.15. Solchen Seegen 
werden wir erhalten / wenn wir die gute Beylage des Glau⸗ 
bens / den Er geprediget / bewahren werden biß an jenen 
Tag / und halten an dem Fuͤrbilde der heylſahmen Worte 
die wir von Ihm gehöret haben vom Glauben / und von 
der Liebe in Thriſto Seu. 2. Timoth. I. 12.13. Wenn 
wir zu GOtt hertzlich bethen werden / daß der HErr der 
Erndte wiederumb in ſeine Stelle einen treuen Arbeiter 
ſenden wolle“ Matth. IX. 38. Der HErr / der GONE 

: uͤber 
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über alles lebendiges Zteifch wolle einen Mann ſetzen liber 
die Gemeine | der vor ihnen her aus und eingehe / und fie 
aus und einfuͤhre daß die Gemeine des HErrn nicht (oy 
wie die Schaafe ohne Hirten / Num. XXVII. 18. 7. 

Mol uns / ſo wir hierinnen unſere Treue gegen GOTT und 
fein Wort beweiſen; So wird Gott dieſes koͤſtliche Talent / den theu⸗ 
ren Schatz ſeines Wortes / welches iſt unſeres Hertzens Freude 
und Troſt / Jer. XV. 16. erhalten / und uns alle / als treue 
Knechte [su feiner ewigen Freude mit Ehren aufnehmen: Da GOtt 
unſere vorhin Ihm ſchuldige und im geringeren erwieſene Treue aus 
Gnaden belohnen wird mit der Eron der Herrlichkeit. Denn 
der HErr Zebaoth will ſelbſt eine liebliche Crone und herrli⸗ 
cher Krantz ſeyn den übrigen ſeines Volckes. El. X XVIII.. 

Nun wolan! GO TT woll Euch Grad geweh⸗ 
ren / für Trauren Freud beſcheren / in alle 
| Ewigkeit. : 


moss 
E M No cpu qd 
Eebens⸗ Sof. 


As nun anlanget die ehrliche Gebubrt/ Chriſtlich⸗ ge 
> führtes Leben und Wandel / und endlich das ſeelige 
LAbſterben / unſeres nunmehro in GOTT ruͤhenden 
Herrn Mit⸗Brudern / des weyland Hoch⸗Thr⸗ 
= würdigen Groß⸗Achtbahren und Hochge⸗ 
Gerrn Bernhard Griderich ahnen / Sr Kr 


ER 


lahrten 


nigl. Majeſtaͤt in Preuſſen bey Devo hieſigen Reſidentz⸗ 
Kirche wol verordneten Secundar-Hoff⸗Predigern / und 
in die 26. Jahr treuen Seel⸗Sorgers fe ift Derſelbe umb das 
Jahr Chriſti 1654. den 18. Marcii " Konigh Haupt Ampt Schaaken 

2 ge⸗ 
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gebohren. Sein feel, Herr Vater ift geweſen der weyland Wok 
Edle und Wolbenahmte Herr Bernhard Mahn, zu der 
Zeit beſagten Haupt⸗Ampts Schaaken Ambt⸗Schreiber) 
nachgehends aber Wolverordneter Churfuͤrſtlicher Kammer 
Verwandter und Burggraf zu Gruͤnhoff, Seine feelige 
Fran Mutter aber ift geweſen die Wol⸗Edle / Viel Ehe = und 
Tugend⸗ reiche Grau Muna SBatharina) des weyland 
Wol⸗Edlen und Wolbenahmten Herrn Fohann Joſeph 
Mainen“ Churfuͤrſtichen wol beſtalten Ambt > Schrei 
bern des Ober⸗Haupt⸗Ampts Brandenburg eheleibliche 
Tochter. 

: Dieſe beſagte feine Chriftliche Eltern liefen ihre vornehmſte 
Sorge bald nach feiner leiblichen Geburth dahin gehen / daß Sie Ihn 
durch die geiſtliche Wiedergeburt und das Bad der Heil Tauffe &briz 
ſto dem HErrn zuführen moͤchten / und Er alſo zum Himmel moͤchte 
wiedergebohren werden. 

Mit zuwachſenden Jahren wandten feine wol gedachte Elz 
tern allen moͤglichſten Fleiß an / dieſen ihren lieben Sohn wol zu erzie⸗ 
hen / und nicht allein in den Grund⸗Stuͤcken des eee 
ſondern auch in andern nuͤtzlichen Wiſſenſchafften und Kuͤnſten unter: 
richten zu laſſen; Zu dem Ende Sie den Ihm nicht allein Privat Infor. 
matores gehalten / ſondern auch nachgehends Ihn in die Loͤbenichtſche 
Schule / umb darinnen ſeine gefaſſete lundamenta weiter suexcoliren/ 
gegeben haben; allwo es auch der Wolſeelige durch unverdroſſe⸗ 
nen Fleiß und ſonderbahre Hurtigkeit / unter der getreuen Anführung 
feiner damahligen Herren Preceprorum, ſo weit gebracht / daß er Anno 
1670. den 27. Marti, nach abgelegten Speciminibus, von dem damahli⸗ 
gen Rectore, Tit, Herrn M. Martino Babatio, mit 
einem rühmlichen Teſtimonio dimittiret worden / auch bald darauff 
den 31, Mart. deffelben Jahres / von bem damahligen Rectore , 
Magnifico, Tit. Herrn Theodoro Woldero, 
UI. J. D, & Profeſſ. Primar. Churfuͤrſtlichen Branden⸗ 
burgiſchen Tribunals - Rath / und des Samblaͤndiſ. 
Conſiſtorii Aſſeſſore, in numerum Civium Academicorum ift 
recipiret worden. a 


Wie 


hohlen; So ließ Unſer Wolſeelige / da Er in ben Academiſchen 
Garten verſetzet / (eine meifte Sorge ſeyn / aus dem Munde unterſchie⸗ 
dener gelahrter Leute feine Wiſſenſchafft täglich zu vermehren: Wes⸗ 
wegen Er ſich fleißig / ſowol zu denen öffentlichen als Privat Lectionen.s 
gehalten / und auffer denen zu der Zeit berühmten Herren Profefloribus 
Philofophiz, die Er gehoͤret / hat er inſonderheit den Curſum Philofo- 
phicum unter der fidelen Manuduction Tit. Herrn M. Rhoden / 
nachgehends Diaconi im GAUKO abfolviret/ und auſſer 
dieſem in Analyticis T it. Herrn M. George Heiligendoͤrffer / 
in Ethicis aber Generoſiſlimum Dominum Johannem 
Georgium à Götzen, zu der Zeit Philoſophiæ Do- 
orem, jetzo aber Koͤnigl. Ober⸗Appellation-Gerichts⸗ 
Rath / fleißig gehoͤret. Er beſuchete auch die Lectiones des 
Tit, Herrn Dod. W ofeginii, zu der Zeit Mathemat. 
Protefloris Celeberrimi, wie fine Manuſeripta ſolches ber 
zeugen. Weiln aber des Wolſeeligen fein ſtilles und G Ott erge⸗ 
benes Gemuͤth / Ihn von Jugend auff zum Studio Theologico gefith- 
ret / als hat Er nach abfolvirtem Curfu Philofophico ſelbiges im Nahe 
men des Oreyeinigen G Ottes zu feinem Zweck erleſen / und inſonder⸗ 
heit hierinnen jederzeit hoch geruͤhmet die fidele Privat. Manuduêtion, 
des damahls wolbekandten Herrn Mag. Helwingii, bey wel⸗ 
chem Er fid) nebſt andern im difpuciren privatiffime exerciref hat, Auf 
fer dieſem aber hat Er die Lectiones Theologicas der damahligen bez 
ruͤhmten Manner / inſonderheit Tit, Herrn Dod. Chriftiani 
Dreier i, fleißig beſuchet / und in Homiletieis nebſt andern / auch in? 
ſonderheit der Anführung des Tit. Herrn Zachariæ Dres- 
leri, zu der Zeit Theologiæ kicentiati, fid) bedienet. Weiz 
len Er aber vermercket / daß / wie neue Oerter und frembde Laͤnder dem 
Auge Ergetzlichkeit bringen / alſo auch auswärtige Academien dem 
Gemuithe/ eines denen Studiis obliegenden Menſchen Gelegenheit gez 
ben / immer mehr und mehr zu lernen / und zu erfahren / hat ſich der 
Wolſeelige refolviret fein Vaterland auf eine Zeitlang zu verlaſ⸗ 
ſen / und ſo gar auch aus frembden Laͤndern das Wachsthum ſeiner 
Studien zu befoͤrdern. ee e 
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GC 
te Gelegenheit vorerſt / durch Pommern reiſende / die zu der Zeit vorge: 
nommene Belagerungen der Städte Anclam, Stettin / ꝛc mit angue 
ſehen. Hierauf gieng Er nach Berlin / von dannen über Wittenberg 
nach Leipzig / allo Er Anno 1676. den 4. Septemb, von T it, 
Herrn Mag, Chriſtophoro Pfantzio, Profeff, Publ, 
dlg Rectore Magnifico immatriculiret worden. In Leipzig 
hielte der Wolſeelige fich über ein Jahr auf / und hoͤr te die zu der 
Zeit beruͤhmteſte Theologos, und hat jederzeit hoch geruͤhmet inſonder⸗ 
heit die gelahrten Dituzte des berühmten ſchon ſeeligen Doct. 
Schertzeri. Er legte ſich auch daſelbſt auf das studium 
Philologicum, und bemühete fid) inſonderheit die Ebräifche Sprache 
gründlich zu faſſen / zu welchem Ende Er fid) dann der mtormationi 
privatiſſimæ, des in Lingvis wolgeuͤbten Mag. Haſenmülleri 


bedienete. Anno 1677, verließ Er Leipzig / und begab ſich auf die 
Welt⸗beruͤhmte Univerſitæt Jena, und wur de bey feiner Ankunfft daz 


ſelbſt von J it, Herrn Cafparo Pofnero, Phyſices Pro- 
feſſore und der Zeit Rectore Magnifico inſeribiret / und 
von Tit. Herrn Do&. Johanne Gvilielmo Bajero, 
Theologie ppeitberuͤhmten Profeſſore, in das Hang 
aufgenommen. Hieſelbſt ſetzete Er das Studium Theologicum cyffe⸗ 
rigſt fort / und hatte Gelegenheit / die beruͤhmteſten Maͤnner / als 
Tit. Do&, Johannem Mufzum, Do&. Fridericum 
Bechmannum, und feinen Herrn Hofpitem , Tit. 
Herrn Do, Johannem Gvilielmum Bajerum, zu ho⸗ 
ren / und aus ihren Difeurfibus erbauet zu werden. Er hielte auch 
hierauff unter dem Præſidio letztgedachten ſeines Herrn Ho- 
ſpitis, Dod, Bajero » Anno 1678. Menfe Januario eine Difpu- 
tation als Autor, de Principio Iheologiæ: über dem hör 
refe Er daſelbſt in Hiftoricis ben berúbmten Profefforem Hifto- 


riarum, Tit. Herrn Caſparum Sagittarium, und 
in Hiftoria Ecclefiaftica deli Doct. Bajerum, bet das Compen- 
dium Gothanum. | : 

Nachdem alfo unfer Wolſeeliger feine Studia unter GOE 
tes reichem Seegen gluͤcklich und nach Wunſch abfolviret/ nahm Er 
ihme für feine peregrinarion unter GOttes Geleit gu continuipen/ rei⸗ 


fete 


da SEE Su 5 EATE 
fete darauf durch Oeutſchland / beſuchete unterſchiedene Univerfitz: 
ten, und ſprach aller Ohrten die beruͤhmteſte Leute und wurd ihnen 
bekandt / beſahe die vornehmſten Reichs⸗Staͤdte / Nurnberg / Regen⸗ 
ſpurg / Augſpurg / Ulm / und andere mehr / und nocitte fid) mit groſſem 
Fleiß alle ſehenswuͤrdige Dinge. Á 
Nach feiner glücklich-geendigten Peregrination kam un⸗ 
fer Wolſeelige wieder unter GHttes Geleit in fein geliebtes Vater⸗ 
land / legte ſich drauf fleißig auf das Predigen / als welches eben ſein 
rechter Zweg war; und damit Er deſto beſſere Gelegenheit ſich im 
predigen zu uͤben haͤtte / begab er ſich nach Heiligenbeil / zu dem da⸗ 
mahligen Diacono, T it. Herrn Siegfried / hielte fid daſelbſt 
über ein Jahr auf / und kuccurrirte Ihme alle Woche im predigen. 
Nach der Zeit ward unſer Wolſeelige von Tit, Herrn 
Mag. Johanne Chriftiano Iſing, wol⸗meritirten Dia- 
cono bey der Thum⸗Kirche! in fein Hauß genommen / und 
weiln Some des Wolſeeligen {ana & orthodoxa princi- 
pia befandt waren / ließ er Ihn bey feinem unpaͤßlichen date 
allezeit vor fid) in bicfiger Thum⸗Kirche predigen / und erzeigete Ihme 
fo viele Wolthaten / daß auch unſer Wolſeelige Ihn nicht anders/ 
als vor ſeinen leiblichen Vater gehalten / und Ihme Zeit ſeines Le⸗ 
bens gedancket hat. Es ließ ſich auch hiebey Unſer Wolſeelige 
Herr Hoff⸗ Prediger in andern Kirchen der Stadt zu der Zeit fleiſ⸗ 
ig im predigen hoͤren / und ward von allen beliebet: Wie Er denn in⸗ 
ſonderheit das Gluͤck und die Gnade hatte / daß er dem damahligen 
Stadthalter / des Herßogen Ernſt Boguslai von Croyen.. 
Durchlauchtigkeit auf hieſigem Schloſſe in deffen Gemach ordinair 
vorpredigen muͤſſen / der ihn denn ſehr gerne gehoͤret. à 
Anno 1683. folgten auch die angenehme Früchte des bißherigen 
Fleiſſes / denn es ward unſer Wolſeelige Herr Mit⸗Bruder ac 
meldten Jahres zu der Pfarr⸗Adjunctur nach Perſchke im Branden⸗ 
burgiſchen Ambte begehret / und von der Gemeine des Ohrtes aus⸗ 
gebethen / auch dazu von damahliger Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit Friderich Wilhelm / Vermoͤge eines allergnaͤdig⸗ 
(ten Refcripti de dato Potsdam den 28. Octobris Anno 1683. dazu con- 
Frmiret: Worauff Er nach abgelegter Prob⸗Predigt und ausge⸗ 
ſtandenem Examine von Seiner Hoch⸗Ehrwuͤrden Herrn 
M2 Do- 
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Doâore von Sanden, zu der Zeit Pfarrern in der Alten 
ſtadt / und E. Hoch Ehrw. Samblaͤndiſchen Conto: ii 
Aſſeſſore, (weiln der Primar-Hoff⸗ Prediger Doctor 
Dreier ſich deſſen vor das mahl begeben) den 13. Decembr. in 
der Altſtaͤdtiſchen Pfarr⸗Kirchen ordiniret / und Anno 1684. den 2 Ja- 
nuarii Dominica poft Novum Annum zu Perſchke introducaret worden / 
15 Er am Feſte der Erſcheinung Chriſti ſeine Antritts⸗Predigt ge⸗ 
alten. 

Anno 1684. den 25. Julii bat der Wolſeelige nach Ar 
pflogenem Rath feiner lieben Freunde und Anverwandten ſich in den 
Stand der Heil. Ehe begeben / und zu ſeiner liebreichen Gehuͤlffin und 
Gefaͤhrtin in Glück und Leyd ihm erwehlet / und durch Prieſterliche 
Copulation antrauen loffen/ die damahls QWol⸗Edie und Tu⸗ 
gend⸗ reiche Jungfrau Barbaram Büloviin, Seel. Herrn 
Chriftian Bülovii, Gerichts⸗Verwandten der König. 
Stadt Welau) eheleiblichen Jungfer Tochter / mit welcher 
Er biß Anno 1702, in recht liebreicher Ehe gelebet / und durch GHttes 
Seegen mit ihr gezeuget 8 Söhne und 1. Tochter / davon 3 Soͤhne 
und die Tochter ihrem Seel Herrn Vater aus dieſer Zeitlichkeit bereits 
vorausgegangen. 

Kurtz darauff / nemlich Anno 1686. als durch den Abzug des daz 
mahligen Adjungirten Hoff Predigers Ringken / die Ad- 
junctur bey hieſiger Schloß⸗Kirche vacant worden / wurde 
unſer Wolferlige Herr Hoff Prediger von Seiner Shur⸗ 
fuͤrſtuchen Durchlauchtigkeit / nachdem Er vorhero auf alters 
gnaͤdigſten Befehl den 23. Augaſt eine Gaſt⸗ Predigt allhier gehalten / 
Vermoͤge einem allergnaͤdigſten Refeript, de dato Potsdam den 9. 
Hetobr. zur Adjunctur an hieſiger Schloß⸗Kirche / an des 
Ningken Stelle / allergnaͤdigſt benennet / und nach gehaltener 
Valet-Predigt zu Perſchke / die Er daſelbſt Dominica XXIIL poft Tri- 
nitatis gehalten / ward Er Dominica XXIV. poft Trinitacis von 
Do&. Pfeiffern zum Adjungirten Hoff- Prediger m. 
trodueiret / und hielte darauff am ı Advent dens. Decembr, beſagten 
1686 ten Jahtes allhier feine Antritts⸗Predigt. Wie ungern Ihn 
die Gemeine zu Perſchke von fid gelaffen/ (ſintemahlen fie umb Ihn 


ſupplieiret / Er ſelbſt aud) ſehr gerne daſelbſt geblieben mare ) fo - 
e af 


hat Ihn die Schloß Gemeine aufgenommen / und Ihn febr 
werth gehalten / welches inſonderheit aus den Worten zu erſe⸗ 
hen / da in einer Relation die damahlige Churfürſtlche 
hohe Regierung alfo gnädig ſchreibet: Im ubrigen. 
koͤnnen Sw. Shurfuͤrſtl. Burchlauchtigkeit wir nicht; 
gnugſahm dancken daß fie dieſen Adjunctum an“ 
Dero hieſigen Schloß⸗Kirche uns in Graden gegonneti“ 
mit welchem die Kirche in einen ungleich beſſeren.“ 
Standt als worin fie vor dem getvefen) geſetzet wor⸗ 
den; Denn da vormahls in den Veſper⸗Predigten 
die Stühle und Baͤncken meiſt ledig geſtanden ift nun⸗ 
mehro die Frequentz der Zuhörer bey dieſer Kirche. 
ſonderlich in den Predigten des Adjundti, ſogroß daß“ 
kaum alle Raum finden dahero wol noͤthig ihn bey⸗ 
zubehalten / und alſo zu verſorgen / daß er nicht anders: 
werts Beforderung zu ſuchen neceſſitiret werde.!“ 
Und daher kam es auch / weil Er bey der Herrſchafft in groſſen 
Gnaden war / daß Sie Ihn niemablen dimiteiren wollen / wenn 
Er von anderen Gemeinen / als Anno 1689 von einer benach⸗ 
. Staͤdtiſchen Gemeine geſchehen iſt / begehret wor⸗ 

en. 

Jfn ſeinem Leben und ber) der groſſen Liebe / die Er von hier 
ſiger feiner Gemeine hatte / muſte Er dennoch / wie Baͤume / unter⸗ 
ſchiedliches Gewitter aushalten / und den Wechſel der Traurig⸗ 
keit und der Freude erfahren. Denn auſſer dem / daß Shee fine 
Gra) unterſchiedenen mahlen / durch das Abſterben (einer 
eben Kinder / deren Et 6, vorangeſchicket / unterbrochen ward / 
fo riß Ihme die gewaltige Hand GOttes feine liebkvehrteſte 
Ehegattin ſelbſt Anno 1702. den 28, Februarii von der 
Seite / nachdem Er mit Ihr in recht vergnuͤgter Ehe gelebet big 
ins achtzehende Jahr. 

Anno 1763. den 16. julii wolte fid) die Gute des Hoͤchſten 
gegen den Wolſceltgen erneuren / indem nach vorher gepfloges 
hem Rath beyderſeits Vornehmen An verwandten / Ihm eg 
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mahl durch Priefterliche Copulation zugeführet ward die 
Wol⸗Edle / Aller Ehr⸗ und Tugend 7 begabte Sung: 
frau Catharina Eliſabeth, des weyland Wol Edlen 
und Wolbenahmten Herrn Frantz Johann Dudden! 
Koͤniglichen Schloß⸗Ambtſchreibers und Secretarii 
des Hoff⸗Halß Gerichts! nachgelaſſene mittelſte Jungfrau 
Tochter / mit welcher der Wolfrelige bif an fein fecliges Ende 
in recht vergnuͤgter Ehe gelebet / auch durch GOttes Seegen 
gezeuget zwey Töchter und einen Sohn / davon die zwey Toͤch⸗ 
tet ihrem feeligen Herrn Vater bereits durch den Todt vor⸗ 
ausgegangen / die uͤbrigen Kinder aber / worunter auch der 
jünafte und gantz unerzogene / haben mit ihrer Frau Mutter / 
der hoͤchſtbeſtuͤrtzten Frau Wittwen / welche der groſſe 
GOTE in ihrem hoͤchſten Leydweſen Frafftig auffrichten und 
troͤſten / auch Mannes und Vaters Stelle vertreten wolle / 
dem Wolſeeligen das letzte Ehren⸗ und Liebes⸗Geleit ge: 
geben. 


Die Freude und Vergnügen / welche der Wolſeelige in 
ſeiner andern Ehe gehabt / ward dadurch vermehret / als Er 
Anno 1709. in die Stelle des weyland Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
digen / Groß⸗Achtbahren und Hochgelahrten Herrn 
Doct. Bottfried Wegnern! welcher zur Ober⸗Hoff⸗Pre⸗ 
diger⸗Stelle in des weyland Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Groß⸗ 
Achtbahren und Hochgelahrten Herrn Dod, Bride: 
rich Veutſchen Stelle allergnadigſt benennet wurde / zum 
Secundar - Hoff⸗ Prediger bey hieſiger Koͤniglichen 
Reſidentz Kirche Vermoͤge eines Koͤnigl. Refcripti 
de dato Colin an der Spree den 4. Maji 1709, in Anſe⸗ 
hung ſeines in die 25 Jahr bey der Refidentz- Kitchen 
zu ſonderbahrem allgemeinen Vergnügen (fo lauten die 
Worte des hohen Königlichen Re ſoripti) ruͤhmlich gefuͤr⸗ 
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ten Ambtes ) allergnaͤdigſt benennet ward / worauff Er auch 
Dominica III. poft Trin, den 16. Junii alsde cundar-· Hof⸗Pre⸗ 


diger feine Antritts⸗Predigt hielte / n welcher Function Ex auch 
biß an ſein Ende geblieben iſt. 


Sein uͤbriges Chriſtenthum betreffende / hat der Wol⸗ 
feelige Herr Hoff⸗Prediger fich ſelbſten von der Zahl der 
Sunder niemahlen ausgeſchloſſen / jedoch vor groben und mil: 
ſentlichen Suͤnden aͤuſſerſt fich gehůttet / und feiner lieben Gemei⸗ 
ne mit reiner Lehre und untadelhafftem Wandel vorgeleuchtet / 
daß in ſolcher Abſicht / woes anders G Ott gefallen / Ihme jed⸗ 
weder gerne ſein Leben laͤnger gegoͤnnet rim Die uͤbrigen Feh⸗ 
ler und Schwachheiten hat Er ſeinem GOtt ſowol ins geheim / 
als auch offentlich vor dem Genuß des Heil. Abendmahls abge⸗ 
bethen / und alle fein zugeſtoſſenes Creutz mit gebührender Chriſt⸗ 
licher Gedult feinem IEſu nachgetragen. 


Seine Kranckheit betreffende / fo hat der Wolſeelige 
Herr Hoff⸗ Prediger vor beſtaͤndige Geſundheit / die Er viel 
Jahr durch Ga fo dem HErrn hoͤchſten Dauck abzu⸗ 
ftatten Urſach gehabt / biß Er endlich Anno 1710, im Monath 
September mit einer Kranckheit und (cbr harten Schwindel im 
Haupte beleget ward / wovon ihn dennoch bald tt ber JD Ett 
durch Huͤlffe der Herren Medicorum befreyete. Seine letzte 
Kranckheit aber / war einer ſtarcken Verkaͤltung zuzuſchreiben / 
welche ibn fo hart angriff / daß er am vergangenen 28. September 
bettlaͤgerig werden müͤſſen / da denn eine ſtarcke obftruction und 
daraus entſtehende Hiße dazu gekommen / o daß Er alfobald von 
allen Kraͤfften auf einmahl gekommen / die ſich auch / ohngeachtet 
der treuen Hülffe der Herren Medicorum, nicht wieder finden 
wollen / (o daß Er bey fib ſelbſt mercken koͤnnen / dieſe Kranckheit 
fen eben der Bothe Gottes / der Ihm zuruffe: Du ſolt ſter⸗ 
ben und nicht lebendig bleiben. Weß wegen Er eintzig und 
allein nach der Vereinigung mit ſeinem Erloͤſer efi Ehriſto fid) 
geſehnet / auch derſelben am letzten Buß⸗Tage des Morgens / als 
den 5. October / durch die Genieſſung des Heil. Abendmahls / 
welches Er von feinem Herrn Beicht⸗Vater empfino/ 
theilhafftig geworden iff, Nach ſolchem hat Er feine herlz⸗ ö 
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MOI Ehe « Gattin) die jebige hochſt⸗ betruͤbte 
Frau Wittibe / und hertzlich geliebte Kinder / als verlafz 
ſene Vater z und groͤſten Theils auch Mutter⸗loſe Waͤyſen / fo 
wol ab⸗ als anweſende zur Furcht des Hoͤchſten / Liebe des 
Nechſten / und fleißigem Gebeth hertzlich vermahnet / und ſei⸗ 
ven letzten Vaͤterlichen Seegen mit groſſer Andacht und Thra- 
nen ihnen mitgetheilet / darauff fid) zu feinem JES ll gewendet / 
alles Zeitlichen ſich entſchlagen / auch nichts mehr davon hoͤren 
wollen / ſondern nach einem feeligen Sterbe⸗Stuͤndlein recht ſehn⸗ 
lich geſeufftzet / und die Worte vielfältig mit groſſer Andacht und 
Verlangen von fid) hoͤren laſſen: Komm HeErr Ihn! 
Jal Fal Ja! Komm komm] Ja! Und als Ihm 
daraüff fein älteſter Sohn zurieff und ſagte: Der HERR 
JESUS wuͤrde Ihm bald die gnaͤdige Stimme Di 
ren laffen: Ey du frommer und getreuer Knecht du 
Lift mir über wenig getreu geweſt; Ich will dich über 
viel ſetzen. Gehe ein zu deines HErrn Freude! Hat 
der Wolſeelige fein hertzliches Verlangen darnach mit einem 
vielfältigen Gal Ja / angedeutet / bif endlich fein Ober⸗ 
Hirte / JEſus / fein ſehnliches Verlangen erhoͤret / und Ihn 
am verwichenen 9. October, (an eben dem Tage / 
an welchem Er vor 26. Jahren zur Hoff ⸗Prædica- 
tur war deſigniret worden) war der zwantzigſte Sonntag 
nach Trinitatis, des Morgens zwiſchen 6, und 7. Uhr / als 
einen treuen Knecht aus dieſer Unruhe in die ewige Himmels⸗ 
Ruhe und ſeelige Freude durch einen recht ſanfften und fecligen 
Todt / Ihme / dem Wolſeeligen zwar / zu feinem ewigen 
Vergnügen / dieſer gantzen Gemeine aber / und inſonderheit feis 
nem gantz zerſtoͤhreten und hoͤchſt⸗betrübten Hauſe / zum groͤ⸗ 
fien Leydweſen / eingefüühret / nachdem Er in dieſer mühſeeligen 
Welt gelebet 58, Jahr / 6. Monath und 20. Tage / 
und 12. Kinder Vater ge⸗ 
worden. 


Gebeth. 
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Armhertziger Ewiger G Ott! du Hertzog und 

Fuͤrſt des Lebens / der du die Menſchen laͤſſeſt 

ſterben / und ſprichſt: Kommt wieder ihr 
Menſchen⸗Kinder! Wir ſagen deinem hei⸗ 

ligen Nahmen von Hertzen Lob / Ehr / Preiß / 

und Sand] vor alle Gnade und Güte] welche Du dem 
Wolfeeligen Mann, durch die gantze Zeit ſeines Lebens / an 
Leib und Seel reichlich und vaͤterlich erzeiget Haft. Inſon⸗ 
derheit / daß Du Ihn bald nach ſeiner Geburth durch die 
Heil Tauffe zu deinem Kinde und Erben des Himmelreichs 
auf ⸗ und angenommen; Ihn zu deinem Knecht erſehen / 
und deßwegen ihn mit den Gaben deines Heil. Geiſtes / als 
mit guten Talenten / verſehen; und daß Er dieſelbe in feinem 
Ihm von Dir vertraueten GE als ein treuer und 
Oa Knecht] anlegen mögen] mit deiner Goͤttlichen 
Krafft und Seegen ausgeruͤſtet. Du haſt ihn geſtaͤrcket / 
mit Freudigkeit zu verrichten fein Ampt / und zu vollenden 
das Verd] dazu du ihn beruffen; einen guten Kampf zu 
kaͤmpffen und die gute Beylage des Glaubens und der 
Gottſeeligkeit big an fein feeliges Ende feft zu behalten. Vor 
dieſes alles ruͤhmen wir O ſiebreicher GOtt / und preiſen 
Dich nebſt deinem futedbt] der vor uns eingegangen ift zur 
Ruhe deine unendliche groſſe Güte, Gib dem verblichenen 
Leichnam in der Erde eine fanffte Ruhe / und am jüngften 
Tage eine froͤliche Aufferſtehung undeinen feeligen Eingang 
mit Leib und Seele zu feines HErrn Freude. Die hochbe⸗ 
truͤbte Brau Mittwe / Merren Soͤhne / inſonderheit die 
unmuͤndige Waͤyſen / auch den Herrn Bruder und andere 
Vornehme Freunde / ies) kraͤfſtiglich troſten / daß = 
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